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Ene Erklärung des deutſchen 
Wahlausſchußes. 


Die „Poſener Neueſten Nachrichten' bringen 
in ihrer Nr. 7065 (Sonnaa, den 29. Ditoder) einen Wahl⸗ 
aufruf, der einen f ſt wörtlichen Abdruck des Leitaufſatzes 
des „Posener Tageblatts“ vom Tage vorher darſtellt, aber 
ſtatt der Lite 2 die Lifte 7, die Liſte der Nationalen 
Arbeiterpartei empfi hlt. 

Der deulſche Wahlausſchuß erklärt hiermit ausdrücklich, 
daß die Redaktion der „Poſener N. N.“ rechtzeitig 
eine Enladung zu der Sitzung des Ausſchuſſes er⸗ 
halten haste, in der der Beſchluß gefaßt wurde, den deutschen 
Wählern das Eintreten für die ‚Lifte 2 zu empfehlen. 
Die Redaktion der „Poſener N. N.“ folgte dieſer Ein⸗ 
ladung nicht, erklärte ſich aber gegenüber einem Beau’ 
tragten dis Wablausſchuſſes, der ihm von dem geſaßten 
Beſchluß Kennenis gab, bereit, ebenialls für die 
ausgegebene Parole einzutreten. Das jetzige 
überraſchende Vorgehen der „Po ener N. Nachr.“ bedeutet 
ſomit einen Umfall und eine Sabotierung des Beſchluſſes 
des deutſchen Wahlausſchuſſes, in dem ſamtiliche Berufs⸗ 
gruppen und Bevötkerungsſchichten durch beauftragte Mit⸗ 
glieder der wichtigſten in Betracht kommenden Organiſationen 
vertreten find. Der deutſche Wa hlausſchuß bedauert, daß 
durch das Indenrückenfallen eines einzelnen Blattes und die 
eigene Pon tit von zwei oder drei Perſonen, die zum Teil 
mit den hieſigen Verhältniſſen nicht vern aut find, die Inter 
ejjen und die bisherige Enmülgkeit der deuiſchen Bevölkerung 


oſene 


Einzelnummer 50 Mark. 


f. 


(Poſener Warte) 


Wähler in der Stadt Po en einer Parole folgen, für 
eine Liſte ſtimmen. ſich um ihrer ſelbſt willen nur den 
Weiſungen einer Stelle fügen. 

Daß der Sciten'prung der „Posener Neueſten Nachrichten“ 
den Au gang der Sejmwahlen in der Stadt Poſen in einer 
für uns Deutſche ungünſtigen Richtung be Influßen könnte, 
iſt nicht zu be ürchten. Dazu ſind die „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ jetzt zu klar als undeutſches und 
charakterloſes Blatt erkannt. Ihre Politik iſt die 
Politik einiger Führer ohne Gefolge, einiger 
Führer, hinter denen niemand ſteht. Zu bedauern aber iſt 
das falſche häßliche Bild des hiefinen Deutſchtums, 
das Bild der Entzweiung und Zerſplitterung, das auf dieſe 
Weiſe wieder einmal in Eiſcheinung tritt. Es iſt ein 
falſches Bild, denn das Deutſchtum hat mit den „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ und ihrer Sonderpolitik nichts zu tun, 
und die deutſchen Wähler in der Stadt Poſen werden am 
Sonntag, dem 5. Nove moer, um ihrer ſelbſt willen einmütig 


und geſchloſſen 15 R 
£ für Die Liſte 2 
ſtimmen. 


Oo die zwei oder drei Herren, die die Redaktion und 
den Verlag der „Posener Neueſten Nachrichten“ darſtellen, 
ſich das beſondere Vergnügen machen werden, mit der 
nationalen Arbeiterpartei mitzulaufen und für fie zu ſtimmen, 
iſt demgegenüber völlig belanglos. 


Minderheitenblod und Loyalität. 


Was iſt Loyalität? Zu dieſer Frage ſchreibt der Abgeordnete 


Hartglas in den Warſchauer „Nowiny Codzienne im Zu⸗ 


in der Stadt Poſen erneut auf, am Sonntag, dem 5. No⸗ 
yemver ausnahmslos für die Liſle 2 zu ſtimmen. 


Deuiſcher Wahlausſchuß Poſen. 


f Zu dieſer Erklärung des deutſchen Wahlansſchnſſes ift 
zu ſagen: 

Das Vorgehen der „Poſener Neueſten Nach⸗ 
richten“ iſt in doppelter Hinſicht auf das ſchärfſte zu 
verurteilen. 

Was z wächſt rein ſachlich die Frage betr'fft, was 
für die Deutſchen wertvoller wäre, ein Eintreten für die 
Sozial emokraten oder ein Eintreten für die nat onale Arbeiter⸗ 
partei, ſo hat der deutſche Wahlausſchuß ſich auch mit dieſer 
Fage beſchäftigt und iſt in der entſcheidenden Sitzung am 
Freitag, dem 27. d. M., zu der die Redaktion der „Naueſten 
Nachrichten“ eingeladen war, al er nicht erſchien, zu der Über: 
zeugung gelangt, daß eine Unterſtützung der na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei in Anbetracht des E yarafıer 
und des Vorlebens dieſer Partei, die ſich ſchon wiederholt als 
deutſchfeindlich erwieſen hat und zu deren Führer ſolche 
Feinde des Deutſchtums wie Herr Wachowiak gehören, 
den deutſchen Wählern nicht empfohlen werden 
kaun. Es iſt beſonders zu beachten, daß dieſelben 
„Poſener Neueſten Nachrichten“, die jetzt für die 
nationale Arbeiterpartei eintreten, am Tage volher in ihrem 
Leitauſſatz unter der überſchrift „Wahlgedanken“ wörtlich 
ſchreben: „Obwohl mauchem unſerer Deutſchen der Gedanke, 
ſeine Stimme jür die N. P. R. abzugeben, ſympathiſcher wär e, 
to hat doch andererſeits dieſe Partei bedeutend 
weniger Verſtändnis für die Rechte der 
Deutſchen in Poſen gehabt als z. B. die P. P. S.“ 

Alſo: eine „deutſche“ Zeitung, die heute erklärt, daß die 
nationale Arbeiterpartei weniger Verſtändnis für die Rechte 
der Deutſchen in Poſen bat als die polniſche Sozialdemokratie, 
wagt es morgen. den deutſchen Wählern das Eintreten für 
die von ihr ſelbſt deutlich ablehnend gekennzeichnete Partei 
zuzumuten. x 

Wie weit die „Vo’ener Neueſten Nachrichten“ bis jetzt 
berechtigt waren, ſich als „deuiſchee Blatt“ zu bezeichnen, mag 
dghingeſtellt bleiben — von Vielen wurde dieſe Berechtigung 
ſchon läng't angezweifelt —, daß jetzt von einem deutſchen 
Charakter dieſes Blaties ke ne Rede mehr fein kann, iſt klar, 
nochdem die „Neueſten Nachrichten“ ſich zum Mantelſchlepper 
einer deutſchfeindlichen Partei gemacht haben. 

Aber nicht nur als eine undeutſche Zeitung 
haben ſich die „Poſener Neueſten Nachrichten“ erwieſen, 
ſondern zugleich als ein Blatt, das jeder politiſchen Richtung 
und jedes Charakters ermangelt. Heute ſo, 
morgen ſo! 

Und warum ſchreiben die „Poſener Neueſten Nachrichten“ 
heute jo, morgen jo? 

Offenbar weil nach dem Erſcheinen des Aufſatzes „Wahl- 
gedanten“, der den deutſchen Wählern empfahl, nicht für 
die nationale Arbeiterpartei, ſondern für die 
Sozialdemokrat e einzutreten, Vertreter der nationalen Anbeiter⸗ 
partei mit Beweggründen, die uns natürlich unbekannt find, 
Verlag und Redaktion die es hwarterjeiten „deutſchen“ 
Bates zu bewegen verſtanden, die Parole „Lille 7“ aus: 
zugeben. 

Abgeſehen aber von der ſachlichen Verwerflich⸗ 


keit des jetzigen Vorgehens det „Posener Neueſten Nachr.“ [a 


bedeutet die es Vorgehen einen völligen Mangel an Waäblr 
disziplin und eine völlige Verſtändnisloſigteii 
dafür, daß es unbedingt nouwendig iſt, daß alle deutschen 


„Dieſe Frage ſtellen wir uns nicht deswegen. weil die reaktio⸗ 
näre Preſſe uns Illoyalität vorwirft. Dieſen Herren iſt alles 
illoyal, was ein Angehöriger des Minderheitenblockes unternimmt. 

Wir ſtellen uns die Frage deshalb, weil ſie ſich jeder Staats⸗ 
bürger vorlegen muß, der irgend einen politiſchen Schritt unter⸗ 
nimmt. Wir antworten darauf: 


geblalt 


Zwiſchen dem Minder ⸗ 


61. Jahrgang. Nr. 247. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Auzetgen preis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens. 50.— M. 
Reflameteil 180.— M. 
Stellen⸗Geſuche und 

„Angebote. . 40.— N. 


Milfimeterzeile im Anzeigenteil 10.— d. M. 


Für Au'trige 
„ Reklameteil 36.— d. M. 


aus Deutſchland 


—, Fe höherer Gewalt Betriebsſtörung. Arheitänieberlecnmn oder Ausiverrunn bar der Bezieber keinen An bruch auf Nachſeterung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes.ꝑ 


Achtung, deulſche Wähler der 
Stadt Poſen! | 


An den beiden Wahltagen, am 5. November und 
am 12. November, find in der Stadt Poſen folgende 
Auskunftsſtellen eingerichtet: 

1. Gemeindehaus der Kreuzkirche Grobla 1, für Stimm⸗ 

bezirk 1—9 und 15-21. 

2. Gemeindehaus der Petrikirche, Sw. Jözefa 2, für Stimm⸗ 
bezirk 10 —14, 33 —38. 
3. Geſchäſtsſtelle des Deutſchen Wahlausſchuſſes Waty 

Leczczytiskiego 2 für Stimmbezirk 22—32. 

4. Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“, ul. Zwierzyr 

niecka 6, für Stimmbezirk 68 — 70, 77. 

5. Gemeindehaus der Matthäi⸗Kirche, ul. Wierzbigcice 45, 

für Stimmbezirk 39 —53. 

6. Gemeindehaus der Chriſtuskirche, ul. Spokojna, für 

Stimmbezirk 54 67. 

7. Gemeindehaus der Lukaskirche, ul. Szamarzewskiego, 

für Stimmbezirk 71—76 und 78—85. 

Dieſe Aus kunftsſtellen find an den Wahltagen in der 
Zeit von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends geöffnet. 

Dort find Stimmzettel zu haben! Dort 
werden alle Auskünfte über die Wahlen gegeben! 


dentſcher Wahlansſchuß. poſen 
Korfanty wird von polniſchen 
Sozialiſten verprügelt. 


Korfanty tut immer ſo, als ob er Vertreter des ganzen 
oberſchleſiſchen Volles wäre. Bei allen Gelegenheiten, Ein⸗ 


heitenblock und der ſtaatlichen Loyalität gibt es weihungen, Empfängen und ähnlichen Veranſtaltungen drängt 
lernen Widerfprud. Die Gründung des Minderheiten- er ſich vor, um ſeine Reden zu halten. Immer hat er es 


blodes iſt ein Akt vollſtändiger Loyalität. 

Kein einziger ehrlicher polniſcher Politiker denkt ande 
darüber. Daß der Minderheitenblock illoyal jet, behaupten vor⸗ 
wiegend Leute mit mehr oder weniger rein polniſchen Namen, die 
erſt unlängſt Pole 4 
a ae Te in der „auserwählten“ Partei tit 
ſchwimmen. Wenn dies jedoch rechtsſtehende polniſche Politiker 
behaupten, ſo tun ſie es nur ihrer eigenen Politik wegen, um die 
Maſſe zu bluffen, da ihnen dies das augenblickliche Geſchäft ſo 


geworden find, zum Teil aber ſchon jetzt ihr größer 
mitzu⸗ für ; 


„eg verſucht, gerade die oberſchleſiſchen kleinen Leute, die Arbeiter 


und Bauern, durch lügneriſche, übertriebene Verſprechungen 
für ſich zu gewinnen. Er heuchelte dieſen Leuten vor, daß er 
Freund ſei, daß er der einzige ſei, der ein 

ihre Wünſche und Nöte hätte. In Wirklichkeit aber 
Kor ſanty ein Kapitaliſt, ein Ausbeuter der Arbeiter, der Millionen⸗ 
einfünite aus den ſtaatlichen Bergwerken bezieht. In der 


diktiert. Doch wenn fie ſich gegenſeitig anſchauen, jo lachen fie ſich letzten Sitzung des ſchleſiſchen Sejms wurde ihm 2 


ſpitzbübiſch zu. g 
Als in Rußland lokale Wahlblocks der verſchiedenen Minder⸗ 
heiten entſtanden, hat ihnen außer den „wahrhaft ruſſiſchen Leuten“ 


vom Schlage Puriſchkiewitſchs niemand Illoyalität vorgeworfen.“ 


Wir ſind der Meinung, daß die polniſche Geſellſchaft ebenfalls auch 
pn anderen, als nur aus Leuten vom Schlage Puriſchkiewitſchs 
eſteht. 
Was könnte der Block Illonales an ſich haben? Wir er⸗ 
wähnen nur beiläufig, daß der Block — wenigſtens vorläufig — 
rein techniſcher Natur iſt, der darauf hinzielt, durch ge⸗ 
meinſame Abſtimmung das Unrecht gutzumachen, welches uns 
Pater Lutoſkawski und Profeſſor Buzek mit Hilfe der undemokra⸗ 
tiſchen Wahlordnung und den darin enthaltenen Kombinationen 
wiſſentlich zugefügt haben. Dies ſei nur beiläufig erwähnt, da 


wir der Anſicht find, daß durch die Erhaltung der gegenwärtigen Volksmeinung 


daß die Einkünfte der Kohlenkonzerne in 
ſchleſien in anormaler Weiſe wachſen, während die Ar⸗ 
beiterlöhne trotz der ſteigenden Preiſe für Lebensmittel 
ſich auf einer ziemlich niedrigen Stufe halten. 

Daß die Einſicht von der Heuchelei und dem Betru 
Korfantys in den Arbeiterkreiſen endgültig durchgedrungen 15 
beweiſt ein Überfall, der von Mitgliedern beider 
Arbeiterparteien in Oberſchleſien auf den „großen 
ſchleſiſchen Nationalhelden“ verübt wurde. Wie jede Ans 
wendung von Gewalt, iſt natürlich auch dieſer Überfall vers 
werflich. Aber dies Ereignis zeigt, daß die Entwicklung des 
eine Richtung genommen hat, die wir nur mil 


Geſtalt- des Blocks auf dem Gebiete der Sejmarbeit gegen die Genugtuung begrüßen können. Der gejunde Sinn des ober⸗ 


Loyalität nicht geſündigt wird. 

Was verbindet die Mitglieder des Blocks? Lediglich der Um⸗ 
ſtand, daß die nationalen Minderheiten nicht wollen, daß ihnen 
ein Unrecht geſchehe, weil ſie wollen, daß die Stimme der Minder⸗ 


ſchleſiſchen Volkes wendet ſich ab von dem Hetzer und Lügner 
Korfanty. Er, der als großer Patriot, Nationalheld und 
Volke mann ausgegeben wird, er, der von der Hyänen⸗ 


heit gehört werde, damit Polen jo aufgebaut werde, daß auch die Partei ſogar auf den Seſſel des Miniſterpräſidenten gehoben 


Bedürfniſſe der Minderheiten berückſichtigt, deren kulturelle Ent⸗ werden ſollie, 


wicklung und wirtſchaftliches Wohlergehen geſichert werden, damit 
jegliche Bedrückung ſchwinde und jede zwangsweiſe Entnationali⸗ 
ſierung aufhöre; mit 


traktates nicht nur auf dem Papier ſtehen. 


Minderheiten, die 40 Prozent der geſamten Einwohnerſchaft 


polniſchen Staates ausmachen, zufriedengeſtellt werden können? 
Und die Befriedigung der 40 Prozent Einwohner iſt unbedingt 
notwendig, um die Exiſtenz der polniſchen Republik zu ſichern, 
woran es den übrigen 60 Prozent der Einwohner doch liegen müßte, 
denn das Beſtehen und die Entwicklung der volniſchen Republik 
bedeutet doch auch die Zunahme der Macht des polniſches Volkes. 

Alle Minderheiten ſtehen heute auf der Grundlage 
der Es ift Sache einer ver⸗ 
ständigen polniſchen Politik, keine Geſpenſter zu ſchaffen, die die 
Die Minderheiten dürfen von der 


er polniſchen Staatlichkeit. 
Minderheiten beängſtigen. 


einem Wort, damit die Grundſätze der 
Staatsverfaſſung vom 17. März und des Verſailler Friedens⸗ 
* 1. Soll dies vielleicht 
ein Verbrechen ſein? Kann nicht jeder ehrliche Pole es verſtehen, 
daß nur unter Berückſichtigung dieſer Bedingungen die en 

8 


er, mit deſſen Namen die Liſte 8 überall 
Anhänger zu fangen ſucht, er iſt von den oberſchleſiſchen 
Arbeitern, d. h. den Leuten, die zahlenmäßig den größten 
Beſtandteil des „Volkes“ darſtellen, verprügelt worden. 

Zu der Zeit, als Korfanty auf den Seſſel des Mi⸗ 
nifterpräfidenten erhoben werden ſollte, wandte ſich 
im Hauptausſchuß des Sejm der ſozialiſtiſche Abg. Da⸗ 
j zynski aufs ſchärfſte gegen den „großen Patrioten“ und 
bezichtigte ihn öffentlich des Mordverſuchs an dem 
Geiſtlichen Poſpiech. Als Zeugen führte er mehrere 
Miniſter an. Durch einen Offizier wurde der Verſuch Kor 
jantıf8, Leute zur Ermordung ſeines Gegners zu dingen, ver⸗ 
eitelt. Zahlreiche Blätter gaben damals dieſe Anklage wieder 
darunter auch das 1 25 Tageblat:“. In der „Prawda“ 
dem Poſener Organ der Nationalen Arbeiterpartei, wurde it 


Mitarbeit nicht abgehalten, ſondern ihnen müſſen dieſelben Exi⸗ einem längeren Artikel auf dieſe Anſchuldigungen hingewieſen 


ftenge und Entwicklungsmöglichkeiten geboten werden, die ihren 
völkiſch⸗kulturellen Bedürfniſſen entſprechen. Sie dürfen nicht die 
Notwendigkeit empfinden, eine Irredenta zu ſchaffen. Wir wollen 
keine Irredenta. Pater Lutoſtawski batte die Abſicht, ſie zu be⸗ 


gründen — wir neutraliſieren ſeine Beſtrebungen. Wer iii ſomit 


lohaler? a 
Irredenta? Kann man denn im Seim Frredenta⸗Arbeit 
leiſten? Eine ſtaatsfeindliche Tätigkeit kann nur außerhalb des 


Seim getrieben werden. Pater Lutoſtawski wollte die Minder- 
beiten außerhalb des Seſm arbeiten laſſen, d. h. dieſe Arbeit auf 
das Gleis det Irredenta ſtoßen. Der Minderheitenblock zieht 
dieſe Arbeit in den Sejm ginein, ſchiebt fie auf das legale Gleis, 
zwängt fie in den Rahmen der allgemein⸗ſtaatlichen ſchöpferiſchen 
Arbeit. Der Block iſt nur für den Sejm da. Außerhalb des Sejm 
sehen unſere Wege auseinander. 

Jeder Block entſteht auf Grund eines Mindeſtprogramms, mit 
welchem ſich alle ſeine Mitglieder einverſtanden erklären können. 
Wie ſeben unſere Forderungen aus? J Tatſächliche Anwendung 
der Bestimmungen der Verfa 
ſabllet Bectrages und Schaffung einer völkiſch⸗ 
ulturelles Autonomie. Iſt auch dies unloyal? 


Sprichwortes muß man denken, wenn man die „Gren 


ſſung und des ia 


und von Korfanty und dem Nationalen Volksverbande, bes 
ſeine Kandidatur vertrat, Rechenſchaft und Aufklärung ver. 


langt, was eigentlich an dieſen Anſchuldigungen Wahres ſei 
In der hyäniſtiſchen Preſſe herrſchte aber eine Totenſtille, 


icht ein Wörtchen wurde zu dieſen ſchweren Anſchuldigungen 


n 
geäußert. Erſt jetzt, nach fo langer Zeit, wird es Korfantz 


zu arg. Er erhebt plötzlich Anklage gegen die „Gazeta Ro: ° 
botnicza“ wegen dieſes Vorwurfes. Auf den Verlauf dieſes 


Prozeſſes und den Ausfall des Urteils kann man geſpannt fein, 
* 


über die Verprügelung Korfantys ſchreibt der Kattowitzen 
„Volkswille“: 
-Was Ihr ſäet, das werdet Ihr ernten! An die Wahrheit dieſen 
itung“ 
orfanig 
5 ; I Ereignis 
der ausgleichenden Gerechtigkeit trug ſich folgendermaßen zu: A 
letzten Dienstag wollte Korfanty in Ober⸗ und ilteb- Laſtsk 
wieder eine ſeiner berüchtigten Wablreden halten, N. * 


lieſt, in der mit großem Wehgeſchrei gemeldet wird, daß 
von ſeinen lieben Oberſchleſiern verhauen wurde. Dieſes 


— - 


in ObersLafist etwa 20 Minuten geſprochen hatte, war es feinen 
Zuhörern zu viel. Sie drängten nach dem Rednerpult, um engten 
ihn und ſchoben ihn aus dem Sagl heraus, wobei es nicht ohne 
Schläge und Püffe abging. In Mittel⸗Lazisk kam Korfan’y erſt 
gar nicht zu Worte. Er mußte fofort aus dem Saal in ein Waſt⸗ 
zimmer, flüchten, wo er über eine Stunde belagert wurde, bis ihn 
die Polizei endlich aus feiner unangenehmen Lage befreite. Unter⸗ 
deſſen mußte Korfantys Sohn für den Vater büßen. Ter arme 
zunge, ber draußen im Automobit (mit der proletariſchen Eiſen⸗ 
bahn fährt Korfanth nicht) wartete, wurde blutig und blau ge⸗ 
klagen, Die „Vrenzzeitung“ nennt das einen Vorgeſchmack der 
mmenden ſozialiſtiſchen Kultur. Sie ſcheint ganz vergeſſen zu 
haben, wie die Kultur Korfantys bisher ausgeſehen hal. Wir 
wollen gar nicht von den Miß handlungen Deutſcher 
prechen, ſondern nur an die ſkandalöſen Vorgänge, die ſich aus 
Anlaß der P. P. S.⸗Demonſtration in Kattowitz ereieneten er⸗ 
innern. Damals wurden friedlich demonſtrierende Arbeiter von 
den Anhängern Korfantys in ſeinem Namen geſchlagen, vecprügelt, 
verwundet und ſogar getötet. Wenn dieſe einmal den Spieß um: 
drehen, fo darf ſich der Urheber dieſer „Kultur“ nicht darüber 


| Republit Polen. 


Genaue Faſſung der neuen Deviſenvorſchriften. 

Durch die Verfügung des Finanzminiſters vom 

5. d. Mts. gelten vom 30. Oktober ab in den Deviſenvorſchriften 
#olgende neue Beſtimmungen: 1. Denifendanfen iſt es geſtattet. 


Auslandsdeviſen und Valuten an Privatperſonen und V 


firmen für Reiſekoſten nach dem Auslande bis zu 
1000 Schweizer Franken oder gleiche Werte in anderen 
Valuten einmalig für jede Perſon mit einer ſpegtellen Adnotation 
auf dem Auslandspaß bzw. im Falle einer Reiſe in das Gebiet 
der Freiſtadt Danzig auf dem Perſonalausweis, im letzteren Falle 
led nicht I als einmal im Monat, zu ver⸗ 
kaufen. 2. Die Ausfuhr von Deviſen und Valuten, die nicht aus 
Käufen in Deviſenbanken herrühren, iſt ohne Genehmigung bis 
zu 1000 Schweizer Franken oder gleichen Werten 
in anderen Auslandsvaluten gegen Vorzeigung des Auslandspaſſes 
bw. des Perſonalausweiſes bei einer Reife nach Danzig 
geſtattet. 8. Die Ausfuhr polniſcher Mark in bar, in Schecks, 
Uberweiſungen oder kaufmänniſchen Verpflichtungen iſt ohne be⸗ 
ondere Genehmigung bis zu 100000 Mark einmalig für 
e eine Perſon geſtattet, jedoch mit der Einſchränkung, daß die 

ſamtſumme des von einer Perſon ausgeführten polnischen 
Geldes im Laufe eines Monats nicht 300000 pol 
niſche Mark überſchreiten darf. Genehmigungen für 
die Ausfuhr von höheren Summen erteilt die Polniſche 
Landesdarlehnskaſſe und ihre Zweiaſtellen bzw. das Finanzmini⸗ 
ſterium oder die von ihm dazu beſtimmten Organe. 


Der Vertrag Polens mit Süd lawien. 


Außer der Klauſel der Meiſtbegünſtigung enthält der polniſch⸗ 
fübflawiiche Vertrag folgende Beſtimmungen: Außer der Einfuhr 
von Mineralien, wie Mangan, Queckſlber, Chromanimon und 
Schwermetallen aus Südſlawien iſt Polen mit der Einfuhr von 

Wein aus Südfſlawien innerhalb der Grenzen des Verbrauch 

im Lande einverſtanden. Polen verpflichtet ſich feinerfeits, nach 
Südſlawien Zucker innerhalb der Grenzen des von der 
polniſchen Regierung beſtimmten Kontingents auszuführen. ferner 
dazu, im Laufe von 6 Monaten, vom Tage der Ratifizierung ges 
rechnet, nach Südſlawien 500 Ziſternen Rohpetroleum 
unter der Bedingung auszuführen. daß Südſtawien in volniſchen 
Raffinerien bis zu 1000 Waggons Petroleum ⸗ 
produkte kauſt. 


Drei polniſch⸗franzöſiſche Verträge auf der Tages⸗ 
ordnung. 0 


Auf der Tagesordnung der gegenwärtigen Seſſion des franzö⸗ 
fifhen Parlaments befinden ſich drei polniſch⸗franzöſiſche 
Vertragsprojekte: 1. Das Projekt des Geſetzes über die 
dan ch⸗franzöſiſche Handelsfondention; 2. der Ge⸗ 
etzentwurf über die Rechte und Intereſſen von Privat⸗ 
perſonen; 3. das Projekt der Petroleum kon vention. 


Polen und die ruſſiſch⸗franzöſiſche Annäherung. 
In der Warſchauer Preſſe wird letzthin viel das Problem erörtert, 
welche politiſchen Folgen die franzöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung für Polen 
— * könne. So jchreibt „Nasz Kurjer“, Polen befinde ſich durch die 
zöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung in der dringenden Gefahr der 
dolitiſchen Iſolierung. Der einzige verfländige Ausweg ſei 
eine gerechte und befriedigende Löſung der Frage 
der nationalen n in Polen und dann der Ver⸗ 
721 Ne Ausgleichs und der Verſtändigung mit Deutſch⸗ 

an d. f 


Das Labyrinth der Jaworzynaberatungen. 

Die Jaworzyna⸗Frage iſt in die Schlußphaſe eingetreten. 
Der Botſchafterrat hat die Beſchlüſſe der Grengfeſt⸗ 
Te . dem Re e e über⸗ 
wieſen, ſeinerſeits begutachten ſoll, daß die Befugniſſe der 
e e ausreichend waren. Nach Beendigung 
der Arbeiten des Rechtsausſchuſſes kommt die Ja wor zyna⸗ 

rage auf die Tagesordnung der Beratungen des 

otſchafterrates, der in dieſer Frage das endgültige 
Urteil fällen wird. Es iſt zu erwarten, daß eine für Bolen 
a e Löſung in Far Haft zuſtande kommt. Der 
ranzöſiſche Delegierte des Botſchafterrates, deſſen Meinung 
hreinflußreich iſt, wird nach der Meinung der polniſchen 
reſſe ſicherlich eine Benachteiligung Polens, des Verbündeten 
3 nicht zulaſſen. — Ganz ſicher iſt das an ſich nicht, 
enn auch bei der letzten Entſcheidung in Sachen der Anſiedler 
und der Staatszugehörigkeit war ein Franzoſe beteiligt. In der 
Jaworzyna⸗Frage liegt allerdings das beſſere Recht ganz entſchie⸗ 
den auf polniſcher Seit 


Der Bandenfrieg in Oſtgalizien. 


2 den 28. Oktober. Wie der „Przeglad Wieczorny“ 
Zeldet, hal der Miniſterpräſtdent am Donnerstag eine Abordnung der 
Partei der nationalen Rechten, beſtehend aus Dr. Leopold 
Jaworski und Graf Jerzy Baworows ki, empfangen. Die 
deiden Deligierten gaben ihm eine erſchöpfende Darſtellung der Lage 
in Oſtgalizjen. Der Miniſterpräſibent erklärte den Delegierten bezüglich 
der Aufrechterhaltung der Ruhe und nung in Oſigalizien, daß alle 
Maßnahmen getroffen worden find, um die Ruhe zu ſichern. Ins⸗ 
deſondere iſt die vuſſiſch⸗polniſche Grenze geſichert worden, 
um keine Banden auf die polniſche Seite zu laſſen, bezw. um 
Banden, die ſchon durchgekommen find, zu fangen. Die Benölferung 
verhält ſich im allgemeinen (sich ruhig und kommt häufig 
den Behörden bei der Verfolgung der Banden zu Hilfe. Die ger 
troffenen Maßnahmen geben die Gewähr, daß die Banden im Laufe 
gi Tage kaſſiert ſein werden (Hoſſen wir es. Die Red.) 
und die Befürchtung von Unruhen ſchwindet. 


Eine oſtgaliziſche Abordnung in Warſchau. 

In Warſchau weilte die er Tage eine Delegation der oſtgaliziſchen 
Bevölkerung unter Führung des Füriten Czartoryski, um bei der Re⸗ 
gierung über die Notwendigkeit erhöhter Abwehrmaß⸗ 
nahmen gegen die Sabotage, den Terror und das Bandenweſen in 
Oſtgalizien vorſtellig zu werden. Die Regierung verſicherte, daß die 
getroffenen Maßnahmen ausreichten, um die Ruhe wieder herzuſtellen 
und den ruhigen Verlauf der Wahlaktion zu garantieren. 


Aufhebung der Vergünſtigungsfahrkarten. 

Die Oberſte Staatliche Kontrollkammer wandte ſich an das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium mit der Forderung auf Einſchränkung der Vergünſtigungs⸗ 
1 für die Eiſenbahner. Die übermäßine Aus nußung 
N ejer 


und enthält 96 Seiten, 
dieſer Broschüre wird Prosaganda gemacht nur für die Chfena“ 


dafür gedankt, daß Piliudati hier und dort Mißerfolge hatte. Wir würden 
uns mit dieſer elenden Broſchüre nicht weiler beiuffen, wenn ſie nicht 
durch den Oberwahltommiſſar empfohlen wäre Alio 
ein Staats beamter, 
gibt ein elendes nichtswürdiges Pamphlet heraus, worin er alle ande⸗ 
ven Parteien angreift und den Staatschef verleumdet. 


Fahrkarten durch das Eiſenbahnperſonal habe für den stattete der Miniſter hervorragenden Perſönlichkeiten in Krakau Beſuche 


—+ Polener Tageblatt. * 


— 


A e e — —.... ——̃— —ů 
Staat bedeutende Verlufte zur Fol ze. Nach genauen Berechnungen der ab. Danach begab er ſich zu einem vom Stadtpräsidenten Federowie⸗ 
f belaufen ſih bieſe Verluſte für die Zeit nom 1. Mai 1921 zu ſeinen Ehren gegebenen Frühſtück. 
i ali 1922 1% Milli I N 1 

1 auf 1 lliarden Mark. Außerdem aber werde Perſonalnachrichten. 


auch der Pr vatpaſſagierverkehr in erheblichem Maße behindert. ae ent ng N . 6 
a Bis ! R er Staatspröſiden na en Grenzmarken gereiſt. Er 

Pfarrer Okon wird der geiſtlichen Würde entkleidet. wird a jeiner Reiſe in A Halt machen, um dort an den 
Von dem Tribunal der Biſchöfe in Pezemysl. dem der bisherig Feierlichkeiten der Einweihung der Standarten der 

7 aha Okon, zeitweilig zu Diepofition geſtellt. ünterſt ht, wurde nach dort ſtationterten Truppen teilzunehmen. 

Parte gengenem kanon ſchen Prozeß nachſtehendes Urteil gefällt: Der! Dem volniſchen Delegierten beim Völterbunde, Prof. Szumon 

/ ei Engeninfz Okon wird des Rechtes zum Tragen von Askenazy, hat der franzöſiſche Geſandte Panafteu am Tone 

lug or, 1 ine 500 Sa Tonſur 3 nerstag die Kommandeursabzeichen der Ehrenlegion überreicht. 

„und zwar infolge ſe nes ihm nichgewieſenen unmoraliſchen ü wi, ij © 
Lebenswandels feit mehreren Jahren, der Auryegung der B bölferung wi 110, bar 20 80 b. Nis Kr 88 Lebenslahe e a 
zu unlegalen Taten ſowie der Naflehnung gegen die geiſtlichen Behörden. $ 8 a 1 


Wenn nicht Pitſudski — dann Witos. 


u Der Abgeordnete Moraczewski erklärte nach feiner Rückkehr aus 
merita einem Ver reter des „Kurjer Polski“, daß die Linke falls ſie 


Auch der „Kurier Warſzawski“ erklärt, daß Polen am Fort⸗ 
ſchreiten der Dresdener Verhandlungen intereſſiert iſt. Der 
1 1 8 beſpricht in einem Leitartikel »die de ut 9 

e 1 8 7 andl 2 s den. Das t 

55 e ſteareich hervorgehen follte, woran fie nicht zweifelt führt eee e an. uud beer die Angelegenheit ber 
u N can en eu der Republik einzig und allein Piliudski wählen Arte unten her % u nen im ehemals preuß'⸗ 
ſehen Ob aber Pikſudsti die Jandidatur annehmen wird, darüber be; ſchen Teilgebiet. Nie oil der Archive und Allen ns 
feilene de ee EA Pute b lte de wich ſchreibt dazu: „Wir kommen es nicht zu verdecken, da ß Ro vr 
1 g \ 7 53 N 6 d g ü ige e m r 

oroneten Wincenty Witos in den Vorderg und gerückt werden. 8 x u io 7 1 1 Ban Ve * n eier 7 95 af * f * 


Die Unparteilichkeit des Oberwahlfommiſſars. 5. 115 ee 1 5 RITA dh: 3 

} i 0 70 warten. te bekannt iſt, fordert unſere Regierung hier mt 
e e Pie e ee anderes als nur die Durchführung der früheren Verträge. Die 
fommijjionen ein Schreiben gerichtet, deſſen erſter Abſatz lautet: „Die Grundlage der allgemeinen Bolitis, die 5 gleichfalls in 
borichrift des Artitels 90 per Sejmwahlordnung behufs Verteilung der Dresden kerührt werden ſoll, bleibt jedoch der Grundſatz: do ut des. 
Mandate in den einzelnen Liſten bereitet bei der Ausführung Schwierig⸗ Neue Poſtämter im Oſten. Das Poſt und Telegraphen⸗ 
keiten, wenn man den Wahlgang nicht praktiſch erklärt. Ich hide mir minrſterium hat in letzter Zeit ein beſonderes Augenmerk auf 
erlaubt, in dieſer H uſicht Bemerkungen zu machen und Beiſpiele anzu⸗ die Poſt angelegenheiten in den Oſtmarken gerichtet. 
führen, die in dem an duym herausgegebenen Büchlein „Bybory k“ Um den örtlichen Anforderungen Genüge zu leiſten, eröffnet das 
Wahlen) angeführt ſind. Das Büchlein iſt geſchrieben von Rut kowski, Miniſterium Ka büßt eue Poſtämter und Agenturen. 
dem Ehef der Abteilung des Innen minſſteriums. Im ganzen find bisher 91 neue Poſtabteilungen er⸗ 

„Robotnit“ schreibt dazu: „Wir beſorgten uns dieſes Büchlein. öffnet worden. h 1 . 
das ſehr warm durch Breſiewicz empfohlen wurde, es koſtet 360 Mark Neue Gehaltstabelle. Im Finanzminiſteriu m finden 
für unſere Zeiten außerordentlich billig! In Beratungen über die im Geſetz über die Beſoldung der Staats, 
beamten und unteren Staatsfunktionäre vorgeſehene neue 
Gehaltstabelle. Dieſe Tabelle iſt während den Beratungen 
einer neuen Reviſion unterzogen worden und ſoll beträchtlich 
Abänderungen erfahren. 


Der Fedalprozeß. 


Vernehmung des dritten Angeklagten. 


Lemberg 27. Oktober. Am vierten Nl wurde 
nach beendeter er des Angeklag en S A a 
Y ellagte Dymitrej Palſew vernommen. Aliew i „ 

2“ SusWa nderung nach Amerika. ber In 470 un 15 die darüber entſchied, wer den Anſchlag 
Der Innenminister ſandte an die Wojemoben und Regierungs- verüben follte, teilgenommen hat. Nach dem Wortiaut der Anklage 
kommiſſare ein Rundſchreiben folgenden 2 b „Aus den durch ſollte Paljew im Falle des Mißlingens des Anſchlags Fedak zur 
das Auswanderungsamt des Miniſteriums für Arbeit und öſfent⸗ Flucht verhelſen und den Anſ lag ſeibſt ausführen. Paljew 
liche Fürſorge erhaltenen Angaben des Konſulals der Vereinigten heitreitet alles und erklärt. daß er nicht auf dem Markte geweſen fei 


Staaten von Nordamerika in Warſchau geht hervor, daß die Zahl und von dem Anſchlage erſt im Ca & erfahren habe. Die Verhandlung 
der den Auswanderern erteilten Viſen, die für Polen fü 


A n N r das dauert weiter. 
uswandererjahr 1922/23, das heißt bis zum 1. 3 5 


: uli 1923, be» 
ſtimmte Zahl den Auswanderern bereits überfteigt, Aus dieſem 
Oer Dienſtweg bei Beſchwerden au das 
5 Minderheitenamt. 


Grunde ordnet das Miniſterium an, daß die Paßämter vom Tage 
des Empfanges dieſes Rundſchreibens ab gänzlich aufhören ſollen: 
1. Auswanderern „Affidavits“ zur Abſtempelung im Auswanderer⸗ 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ beſpricht den Antrag des deut⸗ 

ſchen Abg. Meyer über die Bildung eines Amtes für die 

nationalen Minderheiten, der vom 5 Sejm 


Nationaldemokraten) und es wird 3. B. auf Seite 45 Gott 


der über die Wahlordnung zu wachen habe, 


Ein anderer Staatsbeamter aber, der im höchſten Maße unparteitih fein 
ſoll, der die Ob rauſſicht Über die Wahlen hat, empfiehlt dieſe s 
Büchlein in einem offiziellen Schreiben.“ 


amt entgegenzunehmen; 2. neue Auslandspäſſe für die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika auszuſtellenz 3. Päſſe zur Fahrt nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, auch wenn ſie von 
Paßämtern im Inlande oder polniſchen 1 den Ver⸗ 
77% ͤ ͤ V% ̃ begrüßte ben Weichfuh mit Befriedigung und 
noch vor Empfan dieſes Rundſchreibens überſandt und von dem⸗ erörtert in einem längeren Artikel den Sn 5 ee N 5 
elben bereits geſtempelt worden find; b) beſondere Fälle, wenn Genfer Abkommens, wo — Pech 2 we. die 
3 Auswanderungsamt ſich an das Paßamt um A'tsfolgung ober geſehen iſt. Das Blatt betont, daß Beſchwerden gege 116 
Verlängerung eines Reiſepaſſes für die Vereinigten Staaten Behandlung der Minderheiten des einen oder des 9 . — 1 05 
wandte. — Mer bie Vermittlung des Auswanderungsamtſes zur Oberſchleſtens erſt die eee e 3 Lane 
Ausfolgung oder Verlängerung eines Paſſes für ſich beanſpru en des, in dem ſich die betreffende Ortſchaft befindet, durchgehen 
will, muß ſich unmittelbar an dieſes Amt wenden. Was diejenigen müſſen. Der $ 148 geftattet die Einreichung von Proteſten an das 
Perſonen betrifft, die nicht zur Klaſſe der Auswanderer gehören Minderheitenamt erſt dann, wenn bie en 
und den Auswanderungsbeſtimmungen nicht unterliegen (wie zum führende Partei den Beweis erbringt, daß ihre Klage bei den Regie» 
Beiſpiel Arzte, Künſtler, Kaufleute uſw.), jo können ihnen die rungsfaktoren keinen Erfolg gehabt hat. Dann erſt kann ſich 
Päſſe gleichfalls nur auf Grund einer beſonderen Erlaubnis des das Minderheitenamt an ſeine Regierung mit der Bitte um Inter⸗ 
Auswanderungsamtes, an das fie ſich unmittelbar wenden müſſen, vention wenden. Falls auch das von keinem Erfolg begleitet ſein 
N ee ö e ee ee e 
i er gemi en Ko i 8 
Vorgehen gegen deutſches Eigentum. Dien 85 es kann ſich keiner der genannten Faktoren mit den 
8 geg ſtweg 1 t a0) 
Der Beſitzer Gottlieb Jahns ſchreibt in den in Bromberg er» eingereichten Klagen in amtlichem Charakter beſchäftigen. 
ſcheinenden „Deutſchen Nachrichten“: | = 
„Am 11. März 1920 kaufte ich durch notariellen Vertrag dee 
im Kreiſe Bromberg in Deutſch⸗Kruſchin gelegene freie Grund 


Die Orientfrage. 


ſtück Bl. Nr. 86 und 129 von Herrn Nell in Größe von 21 Mor⸗ anklin Bouillon wird nicht an der 


gen zum Preiſe von 44000 Mark. — Obwohl ich einwandfrei 
pol Hi ſcher Staatsbürger bin, hat ber Okregowy Urzad 4 Friedenskonferenz teilnehmen. 
Ziemski den Vertrag aus mir unbekannten Gründen nicht ge aris, 29. Oktober. (Telunjon.) Die Abendblätter veröffentiwi ben 
nehmigt. Der Okregowy Urzad Ziemski forderte mich mehrfach einen Brief Franklin Bouillons an Poincaré, worin er an feine Bemühun⸗ 
auf, das Grundſtück ſofort anderweitig aneinen Polen gen erinnert. einen Konflikt zu verhindern. indem er dem 
u verkaufen. habe auf das viele Drängen hin nun mein Geiſte des Desiniereſſements und des Friedens, der die ſranzöſiſche 
Grundſtück an Frau Anna Telka verkauft. Der Kaufvertrag wurde Politik charakterisiert, treu blieb. Angeſichts der Kriſts der eng ⸗ 
bei Herrn Rechtsanwalt Dr. Bandel abgeſchloſſen, und er: dieſem liſchen Lage und der Angriffe der engliſchen Prefi: glaube Franklin 
Vertrage ſollte Frau Telka mir die Kaufſumme am 28. März Bouillon das Angebot ableunen zu müſſen, Frankreich auf der 
bezahlen. Frau Telka weigert ſich, nachdem fie im Beſitz des Orientfriedenskonferenz zu vertreten. Poincaré 
Grundſtücks iſt, mir das Geld i und ſagt, rreucrte in ſeiner Antwort ſeine Glücwünſche für das im 
daß der P . i De 92 r z 8 ie en i a ihr Mar Orient erreichte Friedenswerk. ) 
un eben hätte, das Ge ni au bezahlen. ı \ 2 
5 best beim Pow. Urz. Ziemski vorſtellig wurde, wurde mir Demiſſion des Angora-Außzenminiſters. 
geantwortet, daß ich danach nicht zu fragen hätte. Mir Paris. 28. Oktober. (Telunion.) Der Auß nminiſter Duff 
wurde jedoch eine Beſcheinigung ausgehändigt, daß auf Grund des Kemal bemiffionierte aus Geſund geitsrückſichten. Rica Nour nimm 
Sejmgeſetzes * 77 75 957 die naeh ben ale Cern als Nachfolger die Geſchäfte vor. 
„Anſiedler Gottlie ahns“ eingeſchrieben iſt als Eigen⸗ 
tum — polniſchen Fiskus und wenn ich die Stelle nicht frei Amerika und die Orientkonferenz. 
verlaſſen würde, ſo würde Exmiſſion kraft eines Gerichtsurteils Amſterdam, 28. Oftober, (Lok Anz.) Aus London wird ge 
erfolgen. [meldet: Der Vorſchlag Lord Curzons an Poincars die Vereinigten 
Sowohl ich überhaupt kein Anſiedler bin und ich ein Staaten zur Orientkonferenz einzuladen, iſt von Quai d'Orſay gen⸗hmigt 
freies Grundſtück gekauft habe, erhalte ich eine derartige worden und eine eniſprechende Note nach Waſhington bereits unterwegs 


Beſcheinigung. 8 ; Einladung Griechenlands zur Konferenz 
d „durch welche Behörd mein m| 8 A 
Pr Burma ig eee e nach Lauſanne. 


gleiche Recht wie jedem anderen polniſchen Staatsbürger! Athen, 28. Oktober Die Vertreter der alliierten Mächte haben 
zuſteht, frage ich an, weshalb der Okrsgowy Urzad Ziemski dem Außenminiſter die Einladung zur Friedenstonferenz in Lauſanne 
mir die Genehmigung zum Kauf des Grundſtücks verſagt übergeben, Auf der Konſerenz wird Griechenland außer durch 
hat. Etwa, weil ich polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität Venizelos durch Romanos, Kalomanos und Mazarakis 
bin? Andere Gründe dürften wohl nicht vorliegen.“ vertreten fein. 


In de lniſchen Denk ift an den Völker⸗ ; 5 
ee iſt en 1 5 5 e e Kaufangelegenheiten Räumung e e Paläſtinas 


die Deutſchen nicht anders behandelt würden, als g 5 

die Polen. Der vorſtehende Bericht iſt wieder ein typiſches Amſterd em. 29. Oktober. Nah der „Daily Mail“ fol Bonar Law 

Beiſpiel dafür, wie es in der Praxis ausſieht. beabſichtigen, Meſopotamien und Paläſtina zu räumen. 
Er werde von dem konſervativen Kabinetit die Unterſtützung ſeine⸗ 

Der Miniſter für Handel und Induſtrie in Krakau. Forderung verlangen. 


Am Sonnabend von 9 Uhr iſt der Leiter des Miniſteriums für 0 

Handel und Induſtrie. Straßburger, in Krakau eingetroffen 0 

und hat e Nee N ae ich der ee abge⸗ d N x & 0 Ot 4 b 

alten. ann empfing er die Reıerenten der Induſtrieabteilung der 

Veſewodſcaft den Staroſten Kowalikowskt, die Mitglieder der Ver: anz ger urſe vom 2 tober. 
Die polniſche Mart in Danzig. 32 
Der Dollar in Danzig .⁊ĩ 4300 

Tendenz: ſeſter. 


einigung „Ze pöke. den Direktor der ſtaatlichen Sal zbergwerke. eine 
Deputation der Bergleute und Beamten der ſtaatlichen Salinen in 
Wielie ka. die Saltneningenieure, eine Delegation von Salinenſteigern, 
ſowie eine Reihe von Privatperſonen in Audienz. Nach den Audienzen 


1 


Achtung, deu ſche Wähler! 


— Voſener Tagodtalk. 2 


der City aufgehalten hatte. 


Die Stimmzettel und die Merkblätter fürjibrem Kaffee ſchnattern. 


die Vertrauensleute ſind verteilt. 

Sollten einzelne Gemeinden noch nicht im B.ſitz dieſes 
Materials jein, jo bitten wir dies ſofort vom nächſten Kreis⸗ 
geſchäfts ührer des Deutſch umsbundes anzufordern, gegeben en⸗ 
falls von unſerer Geſchäfisſtelle Poznan, Waly Leczczyn- 
skiego 2, abzuholen, 50 2 5 


Man braucht nur auf ein 10 em langes und 8 cm breites 
weißes Blan Papier die Zahl 16 mit Tinte zu ſchreiben 
für die Wähler der Stadt Poſen für die Wahlen 
om 5. November natürlich die Zahl 2). 

Niemand kann alſo eine Wahlunterlaſſung 
damit entſchuldigen, er ſei nicht rechtzeitig in den 
Beſitz eines Stimmzettels gekommen! 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 


Waly Leszczyskiego 2. 


Die Lage in England. 


Die Wahlbewegung 


Slasgow, 29. Oktober. Lloyd George hat ſich in einer Rede. 
die er auf einer Wählerverſammlung hielt, mit Ironie über das 
Abd 2 I Lloyd George erklärte: Es 
Der Stimmzettel kann auch ſelbſt hergeſtellt werden. iſt ein G ud, daß Vonar Law die Organiſierung ber inter 
nationalen Konferenz rechtfertizt. Lloyd George iſt bereit dem 
Gedanken der Einberufung einer ſolchen Konferenz weilgehendſte Unter⸗ 
ſtützung zuteil werden zu laſſen, falls es ſich voraus ſchen läßt, daß fie 


neu gebildete Kabinett geäußert. 


zur Verſtändigung führen wird. 


London, 29. Oktober. In vielen Wahlbezirken verſtändigen ſich bie | dieſer H 
Konſervanven Bonar Laws mit den Liberalen Lloyd Georges, um] worden. 


t | „Sie find die größten Haſenſüße, mit 
denen ich es je zu tun hatte,“ ſagte er. „Ich fand ſie alle in einem 
Zuſtand von Angſt, wie alte Weiber in einem Städtchen, die über 


vie rumäniſche Außenpolitik, 

Außenminiſter Duca ſprach ſich gegenüber dem Ausland 
ausſchuß über die laufenden Fragen der Auslands 
politik Rumäniens aus. Der Miniſter betonte, daß Rumä⸗ 
nien bezüglich des Zwiſchenfalls, der ſich anläßlich der Krönung 
des xumäniſchen Königspaares im ungariſchen Parlamen: 
ereignete, bei der ungariſchen Regierung diplomatiſche Schritte 
unternommen habe. Miniſter Duca ſagte, daß derartige feind⸗ 
liche Kundgebungen keinesfalls dazu beitragen können, die 
nachbarlichen REES zwiſchen Rumänien und Un⸗ 
garn intimer zu geſtalten. Dann ſetzte der Miniſter den Aus 
ſchuß davon in Kennknis, daß er Erklärungen der tſchechoſlowa⸗ 
liſchen und der ſüdſlawiſchen Regierung in Händen habe, in denen 
ſich dieſe Staaten der Demarche Rumäniens anſchließen. Was 
das Verhältnis zu Sowjetrußland und die Abrüſtungs⸗ 
konferenz betrifft, die in Moskau ſtattfinden ſoll, ſo ſeien die ir 
inſicht beſtehenden Schwierigkeiten überwunden; 
Eine Diskuſſion über die beßarabiſche Frage, di⸗ 


Konflikte in dir Wahlzeit zu vermeiden. Die Konſervativen] Rumänien als geregelt anſieht, werde Rumänien bei keiner Ge- 


haben beſchloſſen. Lloyd George, Bouar Law und den 
früheren Miniſterpräſidenten As quith nicht zu belämpfen. 
Asquiths Wahlpolitik. 
Amſterdam. 28. Oktober. Aus London wird gemeldet: Asquith 
hat geſtern in Peterborough die Wahlkampagne der unabhängigen libe⸗ 


— — . . alen Partei mit einem Angriff eröffnet gegen die Untoniſten 


Deutſchland und die Entente. 


Der drohende Zuſammenbruch Deutſchlands. 
Aus London wird gemeldet: Infolge der ſortgeſetzten Mark' 
entwertung werden auch auf der Ententeſeite Stimmen laut, die 
die Notlage Deutſchlands in ihrer ganzen Schwere erkennen. So erklärt 
der Pariſer Berichterſtatter der „Times“: 
Er erhalte von neuem von befugter Seite die Warnung, 


des Jahres der Zuſammenbruch Deutſchlands pollſtändigſ die Macht in ihre Hände zu nehmen. 


und gegen die neue Lloyd George⸗Partei. Er erklärte, die 
Bonar Lawſche Bolitif wäre gallertartig. Er, Asquith, 
könne verſtehen, daß ſich die Anhänger der Arbeiterpatei von 
dem Programm Bonar Laws abwendeten. 


Die Erfolge der Fasziſten. 


Nachdem die Faſziſten den Rücktritt des Kabinetts 


daß Ende | de Facta erzwungen haben, rüften fie ſich in allen Städten Italiens, 


Es handelt ſich dei dem 


fein werde. wenn fetzt nicht ein Wunder geſchehe. Eine weſentl che | Faszismus um eine Bewegung, die tiefe Wurzeln im italieniſchen 


Vorbedingung der Wiederherßellung auch nur des geringſten Kredits ſei] Volke geſchlagen hat. 
ein Moratorium. Frankreich ſträ be ſich immer noch dagegen. Muſſolini vor einiger Zeit in Neapel abhielt, zeigte 


Wenn Frankreich an ſeinem Entſchluß feſth alte, fo werde es wahrſcheinlich 
zu fpät fein. Die franzöſiſche Doktrin erlaube keine Herabſetzung ber 
Entſchäd gung ohne Streichung der interallierten Schulden. Es werde 
im Frankreich nicht viel Vertrauen in den Berliner Beſuch der Repa 
rationskommiſſion ge etzt. Die Hoffnung dürfe jedoch nicht aufgegeben 
werden. Man könne ur wiederholen, daß jede weitere Verzögernng 


Die große Heerſchau, die der Führer 
die große 
Macht der Bewegung über die ganze Bevölkerung. Der Faszismus 
wendet ſich gegen die ſchlaffe bürgerliche Demokratie und will 


„Farbe, Kraft, das Maleriſche, das Unerwartete, 


das Myſtiſche“ wieder in das Leben der Nation hineintragen. 
„Wir ſpielen die Leier auf allen Saiten, von der 


— zum endgültigen Zuſammenbruch Deutſchlands Gewalt bis Religion, von der Kunſt bis zur Poli⸗ 


ühren würde. 8 
Deutſchlaud für einen Freiſtaat Memel. 
Der Pariser Botſchafter der deutſchen Regierung hat in Sachen der 


Ent Heidung über das Memeler Gebiet eine Demarche beim Bot⸗ 
ſcha terrat unternommen. Der deutſche Vertreter in Paris hat den Bot⸗ 


tik“ — erklärte Muſſolini in Neapel. Selbſt der König er⸗ 
kennt die Macht des Faſzismus an und ſucht ſich bei dieſer Be⸗ 
wegung beliebt zu machen, indem er die Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes ablehnt. Von den Staatsmännern nimmt vor 
allem der greiſe Giolitti eine entgegenkommende Haltung ein, 


chafterrat darauf aufmerkſam gemacht, daß das durch den Memelerſ und auch Nitti ſteht den Faſziſten freundlich gegenüber. Bisher 


Dbertommiiiar Pitisue gegebene Verſprechen, das dahin laute e 


freilich hat der Faſzismus nur in bewaffnetem Auftreten gegen 


daß die Memeler Bevölkerung vor der endgültigen Entſchei⸗ den Kommunismus, in Demonſtrationen, die di el 
dung üer ihre Meinung und ihre Wünſche befragt werden folle, | einwirken ſollten, 1 te Haltung eee 29 


ehallen werde. Außerdem verſicherte der deutſche Botſchafter, daß die 
eichs regierung ſich aufrichtig und loyal an den Artikel 99 des 
Berfailler Vertrages hält, in dem Deutſchland auf das Memeler Gebiet 
dh dr der alliierten und aſſoziierten Mächte verzichtet hat und 


etwas geleiſtet; ob er aber zu ernſter, aufbauender Arbeit, zur 
Bewältigung der Finanzſchwierigkeiten und der Verwickelungen 
der auswärtigen Lage fähig ſein wird, das iſt eine Frage der Zeit. 


verpflichtete, die Entſcheidung dieſer Mächte über die künftige ſtaat⸗] Nötig iſt dazu nur, daß ſich Muſſolini die richtigen Männer aus- 


liche Zugehörigkeit Memels anzuerkennen. Der deuiſche Schritt wird in 


ſucht, die dieſen Problemen gewachſen ſind und daß dieſe Männer 


amtlichen Kreiſen weniger als Schritt zur Wiedergewinnung bereit find, ſich ihm zur Verfügung zu ſtellen. 


Momels durch eine Abſtimmung, ſondern als Schritt angeſehen. der die 
Stärkung des Standpunktes der Bevölkerung, die 
in ihrer Mehrheit einen Freiſtaat Memel fordert verfolgt. 


Wiederaufbau daneben. 


Man ſchreibt dem „Neuen Wiener Journal“ aus Paris: Bon] Blatt meldet 
iner Reiſe urch die zerſtörten Kriegsgebiete zurückgekehrt, kann ich iſt, daß das 
die merkwürdige Mitteilung machen, daß ein großer Teil der ſchließli 


Ihnen 


N jegt im Aurbau begriffenen zerſtörten Kriegsgebiete nicht an der 
SE 


ten Sıelle erfolgt ſondern daß bie 
ſtbrung dauernd erhal 
würdigteit für den internationalen Fremdenverkehr, ſondern als 


. „warnendes Mahnzeichen fur die hunniſchen Taten der Boches 


Eine Bitte der franzöſiſchen Liga für Menſcheurechte aßen den Bahnhof und die 


Die fran zöſiſche Liga für Menſchenrechte iſt erneut an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung mit der Bitte herangetreten. die offiziellen fran⸗ 
ſiſchen Veröffentlichungen über den Kriegsausbruch, die bisher drei 
ände umiafien und die Entwicklung der Weltlage vom 1. Januar 
1912 bis zum 1. Yuguft 1914 beleuchten, durch rüdhaltiofe Offnung 
der tranzöſiſchen Archive zu ergänzen. Das öffentliche 


oder verſtümmelt worden. 


Die Geheimniſſe der Frau Asquith. 


* 
4 


— 


N re 


* 


a um ihnen zu fagen, was fie 


. Am übernächſten Tag, dem 31., 
an; er ſagte aber nur, er babe alle Hoffnung aufgegeben, und 


gräßlichſten Bilder der Zer⸗ Nacht 
ten werden. nicht nur als Sehens⸗ Die 8 


Auf dem Wege der Diktatur der Faſziſten. 


1 2 9 Der E 2 ge Mailand: Die 
ajzıiten errenber Lage. Sie n ihr Haupt⸗ 
ane befeſtigt und das Polytechnikum beſetzt. Dasſelbe 
aus Rom, daß in dem Manifeſt der Faſziſten gejagt 
iel der Aktion der Faſziſten die Bildung einer aus⸗ 
nationaliſtiſchen Regierung ſei. 
Mailand, 29. Oktober. Die Faſgiſten haben im Laufe 
die Kaſerne der Berſaglieri (Scharfſchützen) beſetzt. 
ging ohne Zwiſchenfälle von ſtatten. 
Wien, 28. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Genf: Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt es in Cremona 
blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Die Fajziiten 
0 g ü daktion des Blattes „La Pro- 
vince“ beſetzt. Eine Abteilung Königsgardiſten und Karabinieri 
hat ohne Befehl ihrer Kommandanten die Faſziſten angegriffen, 
Vier Faſziſten find getötet und zwölf verwundet worden. In 
San Giovanni find zwei Karabimeri und ein Faſziſt getötet wor⸗ 
den. Bisher verhalten ſich die mobiliſierten Faſziſten ruhig. Heute 
ſind alle Redaktionen der Mailänder Blätter durch die Führung 


en um 
ienna ha 

fen und 
uartiere 


. Tendenzen bisher gewi 
ſſolini in Neapel abgegebenen Erklärung, in der 


ſtand der Diktatur 


Der König bleibt. 


Wien, 29. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß die 
Faſziſten ein Manifeſt veröffentlicht ben, in dem ſie verkünden, 
weder gegen den König, noch ge die Bevölkerung vor⸗ 
gehen zu wollen. Sie werden dafür Sorge tragen, daß Viktor 
Emanuel auf dem Throne bleibt. Sie bekämpfen lediglich die 
Regierung, in der nicht der Wille der Bevölkerung zum Aus⸗ 
druck kommt. | 


Verſuche einer Kabinettsbildung. 


8 bas geſchehen; wir arbeiteten mehr als anderthalb Stunden, und da ihm Muſſolini feine Unterſtützung verſagt da 
das letzte Telegramm ging heute nachmittag 3 Uhr ab. Wir 
haben weiter vereinbart, die Vertreter der Preſſe täglich zu 


rungs 


Fa 


Muſſolini übertragen. h 
be von Beratun⸗ 


— —ͤ—„4ä ͤ 


legenheit aufnehmen. Rumänien wird keine Delegation 
nach Moskau ſchicken. Es hat ſich an Polen mit der Bitte 
ewandt, im Namen Rumäniens deſſen Verhandlungsmandat zu 
. Bezüglich des Konflikts im nahen Oſten 
vertrat der Mini’gr- die Meinung, daß dank der vernünftigen 
Politik Frankreichs der gefährlichſte Zeitabſchnitt bereits vorüber 
ſei. Duca ſtellte feſt, daß ein Projekt beſteht, aus Thrazien 
einen internationalen Zentralkorridor zu machen. Dieſem Projekt 
ſcheint England wohlwollend gegenüberzuſtehen. Frankreich hat 
ſich zu dieſer Frage noch nicht geäußert. 


Sowjetrußland. 


Rücktritt Lenins ins Privatleben. 

Paris 27. Oktober. (Tel.⸗U.) Daily Exvreß erfährt, daß, Rigaer 
Moskauer Meldungen zufolge. Lenin endgültig feine Stellung als 
Diktator niedergelegt und ſich auf das Land zurückgezogen hätte 
Man glaube, daß er ſich von feinem leidenden Zuſtande nicht mehr 
erholen werde. 

Lenins Auftreten auf dem vierten kommuniſtiſchen 
Kongreß. 

Moskau. 28. Oktober. (Tel.⸗U.) Lenin wird auf dem am 7. und 
8. Novemdex ſtattfindenden kommuniſtiſchen Kongreß erſcheinen und 
dort das Referat über die Perſpektive der Weltrevolution halten. 
Unterrichtete Kreiſe dementieren kategoriſch die Meldungen engliſcher 
und franzöſiſcher Zeitungen, wonach ſich Lenin wegen feines 
leidenden Geſundheits zuſtandes von ſeiner volitiſchen Betätigung 
zurückziehen und auf dem Lande zur Ruhe ſetzen will. 


Die Moskauer Abrüſtungskonferenz. 
Warſchau. 28. Oktober. Blättermeldungen zufolge wird diz 
Moskauer Abrüſtungskonferenz unter Teilnahme Polenz 
und Vertretern der baltiſchen Staaten am 12. November ſtattfinden 


Ausweiſung von Optanten. 
„28. Oktober. Der Petersburger Gouvernementsvollzugs⸗ 
ausſchuß hat einen Beſchſuß gefaßt. der die Ausweiſung aller eſtniſchen 
polniſchen und litauiſchen anten aus Rußland betrifft. 


Deutſches Reich. 


Profeſſor Hoetzſch über Deutſchlands Außenpolitik. 

Auf dem Görlitzer Partei der Deutſchnationalen 
Partei hielt Reichstagsabgeordneter Profeſſor Dr. 90.618 
einen Vortrag über die Grenzmarken im Rahmen der 
auswärtigen Politik“. Im Rahmen eines Grenzmarken⸗ 
programms behandelte der Redner dann die ä auswärtige Po⸗ 
litik und erörterte nach einer en über die augenblickliche 
Weltlage ausführlich die Frage der augenblicklichen 
Weltorientierung Deut ch lan de. Deutſchland iſt von 
einem dichten Netz der Verträge gefeſſelt. Dieſes Netz änderk 


der ſich mit den Fortſchritten der Weltkonſtellation, für die Deutſchland 


einiges, aber nicht das Entſcheidende tun kann, für die 
es ſich aber vorbereiten kann, innerlich geiehtofien, gerüſtet, voll 
nationaler Würde und nationalen Mutes zuſtehen, wie die 
Türken heute unter Kemal und die Preußen 1812. Eine 
Verſtändigung mit Frankreich ſcheint unmöglich; 
unſere a rag ner hiſtoriſche Erfahrung zieht uns heute zun 
England hin, das an der Wiederherſtellung des europäiſchen 
Gleichgewichts ganz entſcheidend intereſſiert iſt. Die Bedeutung 
des Völkerbundes unterſchätzen wir nicht, aber wir ü 
uns nicht hinein. (Lebhafte Zuſtimmung.) 


Der bevorſtehende Rücktritt Lerchenfelds. Wie die Tele⸗ 
phen⸗Union zur bayeriſchen e hört, wird 
Graf Lerchenfeld ein Rücktrittsgeſuch einreichen, aber 
erſt dann, wenn mit den Koalitionsparteien über die Frage feines 
olgers die notwendigen Verhandlungen gepflogen worden find, 
3 neuer Miniſterpräſident kommt der jetzige Staatsrat im 
Juſtizminiſterium, Dr. Mayer, in Frage. 

* Feuer in einer Flugzeugfabrik. In der Rumpler⸗ 
Flugzeugfabrik bei Berlin iſt Feuer ausgebrochen. Die 
ka das aer verurſachten Schäden betragen gegen 200 Mile 
ionen g 

» Die neuen Ruhrkohlenpreiſe. Die neuen Preiſe für die 
weſtfäliſche Fettförderkohle ſind um 2600 Mark 


dener Becher geſtohlen. . 

Die neuen Gaspreiſe in Berlin. In Berlin ift der Gas- 
preis mit Wirkung von der Standaufnahme im Monat November 
ab einheitlich auf 41 Mark für das Kubikmeter feſtgeſetzt 
worden. a 


Freiſtaat Danzig. 
Nöte der Danziger Zigarettenfabrikanten. Die „ 


, Dany 
Neueſt. Nachr.“ geben in ihrer Polemik mit der „Gazeta Gdanska“ 
anziger Zigarettenfabrikanten haben ſich an 


* hat, ſowie die Witwe des Bürgermeiſters von Cork ge, 
ren. 5 Say 8 
g ee ů — 


— Dolener Tageblaft. 
Era TEAIR PALACOAY A 


Nur bis Dienstar, 5 (Für die Sünde 
en Cd urzech malki ce, Ae 
mit-Eva May in der Hauptrolle. 
von Mittwoch, dem 1. November: ag 


Mios kröla Gieldy 


(Die Liebe des Börsenkönigs) 
mit Liane Haid und R. Szyncel. W 
Anfang um 4 6% und letzte Vorführung um 8 / Uhr. 


>> Jür alle aus Polen 
außwandernden Deutſchen 
19771 


hemnalſchemne u. € — 2 


! 
G. B. „Express“ 5 Arage — 70. 
Zueiggeſchäſt Schneidenühl: » Wer ee 


Bücher und Zeitſchriften. 


Sur Anſchaffung beſtens empfohlen: 
B. Wahlit, Fuxloh oder die Taten und Anſchläge des 
Kafpar Dullhänbel. Ein Schelmenroman. 


Spielplan des Grozen Tgeuers. 
Dienstag, a Uhr: „Tiefſand“ 


Mittwoch. den 1. 11., nachm. 3 Uhr „Carmen“, Ope) 
von Bizet, 
Mittwoch, den 1. 11., abends 7 Uhr: 1 
Dwor“, Oper von St. Mon uı 
Vorverkauf der Eintritis arten bei et ulieg 
Fredry 1. 


Tanzschule Ilse Berger. 
Anfänger- und fortgeſchrittener 
Kurſus beginnt am 7. November 1922, 
im Saale „27. Gruudnia“, ul. Wroctaws a. 


A. Drews, Geſchichte der Philoſophie. Rn N Br 5 
B. Jerkaulen, Die Spitzweggaſſe. SER 2 Sn a 
H. v. Gebhardt Triepel, Die Flucht ins Feuer, Roman. — oJ Die neueſten Tanze. 
Janſen, Ehe und Fami ilie. =, Anmeldungen Mittwoch und Sonnabend, 
Hunold, Alt Hollands große Meiſter. Bl = von 2—5 Ahr nachmittags 
Set * ——— des Müllers Crispin. — Poznan, ul. Ogrodowa 5, III. 
eid, Di aub.rmeide, ‘ mm ll [0000 
Aumpelftilschen, Was ſich Berlin ge nn = Wirt ſchaft AP 3 
Reinecke, Die natürliche Entwicklung ingftimme 2 22 
vom Kopfflang zur gemiſchten Stimme, 2 2. Teil. — 4 Morgen 8 Morgen Garten 
Vom Sprechton zum Sington. au = nähe Berlins und 
do., Die Kunft der idealen Conbildung, 75 ä Zentralbäckerei 
gevelius, Handbuch der Freunde für Aſtronomie und O e — 2 K |mi Warenhaus Nabe 1 sw. e 65 2 
kos miſche Phyſik. 3 8. |Glogaus, 36 Morgen and]? 5 
32g, In f Der „Garten Sholes 4 r de 5 u 9 .= 2 1 verfaufen 5 vom 30.10.bis5.11.? 
a Re ? suerhe 1 cu er tauſchen. : 7 
Roofe, Wie Michel Dentſch die fieben Reiter fand. , N Ja a . ii elın ki . 15 1 Male in Pozuafi: 
Marx, „Du“. Roman. N er 1 N 8 & D le LE 5 zjednoezone, 3 
de., „Weib“. Roman. e egen N sw. Marein 3 j 3 
cewald, Das Fräulein von Güldenfeld. Roman ans 77) 2 — 8 2 3 
er W f 
artſch, Die Haindlkinder. ; — >= 1 5 
De Hera Die kinder . SSA f 0 f 
1 othen: ED Itag. 10: Rerormationsteſt⸗] ? 28 N 28 ® 
Schredenbadı, 5 0 ea gottesdienft, Predigt Büchner. 8 } 
We Dien Br $ Gewaltigen Eindruck her- 2 
Baarhaus, Die rote r e tag, Mr : Reſormationsgd.] ; vorrufendes Sensations- ® 
Wells, Die Rettung der Zivilifatien. 8 Kammel... drama in 6 Akten. Beginn $ 
des Hronprinzen Wilhelm. 12er Vorstellungen 4½ 
w. Bankbage, Indien, das Land und ſeine Be. Stellenangebote. 1 6% und 8½ Uhr, 
wohner. „5 8 An Festtagen 4 Uur 
A. Ulin, Die Bärin. Roman. 25 2 letzte, 9 Uhr. 2 
A. F. Kurz, Der Moos hof. Roman. Sonn achtbarer Eltern. 30 J, PARLITITEITTIIIITTT 
m, ee neh, Stine een 5 Teil: vo wi insht eg DR S F Stell —— —— 9 
u den Sternen“ 2 gro i fchait mi el: © | 
paſſender evangelischer Dame, als aalen. r. 3 e engeſuche 2 


Wir vermitteln für den teſerkreis unſerer bann ul. Jeweryna Fier zue e 23. Telet. 401 


Seitun: 


ee Heirn 758 
m nicht 
Beſtellu ngen ul 30 Zahre, die une b⸗ 

bi 1f obige w ? d Zeltichri icht icht haben. bitte ich, ſich ber» 
ver ar alle e ee Direkt vom se ohne Proviſtonsſpeſen kaufe ich 9 möglichſt N Bild. 


ſikalien, die bereits erſchienen find. Wir bitten Sie, das auf Wunſch zurüdgeiand: 


Beftellungen an uns zu richten. wird, unter B. T. 9890 an 
0 x ne die Beichärtsiiele dieſes Blattes 
zu wenden. 


| 115 Junger gebild. Landwirt, 
11 aczierer R ferveoifizter, 30 Jahre alt, 
ſucht, geſtützt auf la Zeugniſſe, 

türtige Arbeiter, verlangt Eur Stellung als 


J Marlin, Gniezno. f i 
Nach Deutſchland ſucht: Veamterz⸗ oder als 


Deputatſam. mit Hofgänger Feldbeamter auf größ. 
Schäfer Stellmacher uſw. Gut. Offer en find an die Ge⸗ 
Paulschneider, Steflenvers ſchäftsſtelle des dtſch. Bauern⸗ 
mit ler Po zuan, Sw. Mar- vereins Leſzuo, Sienkiewica 8, 
ein 48. Rückvorto ers (9870 U zu ſenden. 


Mir ellichen Millionen Mark ſucht Kaufmann der 
Cebensmittel- und Getreidevranche ſich als 


tätiger Teilhaber 


nur on 


2 erſillaſſigen Unlernehmen 25 


zu N auch würde er eme 


leitende Stellung annehmen. 
Gefl. Angebote unt. B. 9772 an d. Geſchattsſtelle d. Bl. erb. 


Motoren Vertretung! 


Wir ſuchen für den Allein vertrieb unſeres bekannter 
Amd- motors mit Patent- Spezial- Augellager 


Generalverkreler 


für den volniſch gewordenen Teil Poſens und einen Teil 
Weſtpreußens. Seriöſe Firmen. die gut eingeführt find 
und einen entſprechenden Umſatz in Aus icht ſtellen können, 
erhalten den Vorzug. Angebote mit Angabe der Referenzen 
98561 erbeten an die 


Allgemeine Maſchiuenbau⸗Geſellſchaſt "3. 


Chemnitz, Wiefenſtraße 39/48. 


Als Sekretärin 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanſtaltf J. 
Foznan, ulica Zwierzyniecka 6 200-300 morgen. Offerten Poznan, Nochanowskiſtr. 4 
Wohnung I. Etage rechts. 


do., Die von Witzingerode. 
5 wildgans, Armut. 
a ——— 


re 
4 Ankänie — Sr | g 


Ä — 
Zu kaufen „le 
Dampfmühle 


Leiſtung: 8001000 
tr. in 24 Sid. mit 
Gleisauſchluß. Weil 
Off. u. 9853 u. d. Ge⸗ 
chäftsſt. d. Bl. 2 


Landwiriſchaſt, 


92 Morgen, ſoſort zu verlaufen, darunter 25 Morgen 

Wieſe, 8 Morgen Wald, Reſt guter Ackerboden, Gebäude un 

in gutem Zuſtande, Ka und . — 3 komplett. 
erikaner b 


Reinhold Löchel, ele Wein 


Steinfo;;lenfeer, klebemaſſe 


Dachpappen 
u in beften Qualitäten zu Fabrifpreifen. "OR 
K. Günther, Pozuan, Towarewa 21. Tel. 2945. 


und zah'e die höchsten Preise. 
ME- Offerten „Hotel Monopol. ug 


eee 


Dachpappen, 1500 m. 


Steinfohlenteer „ Klebemaſſe , pro Zahn 
ira * ac } amt tnfegameläa. Gebiſſe 


Baumaterialien a n Ae 


jeder Art. in beſter Qualität, fofort lieferbar 


Achtung! Auswanderer! 
Graudenzer Dachpappen⸗Fabrek 


iſchollerfelle 150000 
arderfelle vis 90000 
Juchsfelle bis 50000 


Haſenſelle . . . bis 2500 
Roßſchwanzhaare, Pfd. bis 3500 


Kaufe ſamtliche Garderobe, 
Wäſche und Schube ſowie 
Keller⸗ und Bodengerümpe 
Pealat, Diuga 2. I. (93% 


Kanmnmn . 2200 suche | ae o. nische ra 
u Wr een at Benz ke & dudan. ii; Yönmalhinelsinner) |Bearabenne e Tore net dee 
Fell eſchäft Pozuad, N. Marein u 9 ma ineſSinget), anschluß. Lebenslauf und Gehalts anſprüche an 

q \ . ' „ Ire u bn Perſer⸗Teppich, Sull⸗ 9. Bitter, Nagradowice, poczta Gadki. 


Zuverläſſige 


Zeifungsausträger, 


Frauen oder ſchulfreie Kinder werden für die Innen, a 
944 


A tun 1 Kau E ſtadt sofort eingeſtellt. 

Acht ig? und ie Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanftal; 

Lefen me 5 gan ulica Zwierzyniecka 6. \ 
Pratat, 8 6 J V 


Tartoftein 


ſtehen zum Verkauf en gros 
u. détail. Alle meine werten 
Kunden bitte ich um rechtzeitige 
Beſtellung wegen mögl. Froſtes. 


Pianino 
gegen gute Bezah ung z kauf. 
Off. u, Verheiratung 9775 
a. d. Geichantsſt. d. VI. erb 


Terrier 8. Gtudzigdz. Leere 


Ausſchneiden! Ansihneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Automobil⸗Vertretung. 


Große weltbekannte deulſche Automobil- 

abelk, welche als Spertalitär nur erſt⸗ 

Hafüge gerſonen · und Daftteaftwagen 
mi Serien heriielit, hat ihre 


General vertretung für den 
dortigen Bezirk 


zu vergeben. In Frage kommen nur 
Herren over Firmen weiche mit der Branche 
3 vertraut find, über entſprechende 


—— —— 


Unterzeichneter beſtellt hiermit N 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1922 


5 An- und Verkaufe 


ferner 
Stellengesuche 


Name 8 ch oe Ausſtellungsräume und moͤglichſt auch W und Angebote 
E Reparatur⸗Werkſtätten verfügen und infolge St. erner, bewirken Sie sicher und 
Wohnort. ihrer Organifation u. Beziehungen in der Lage pl. Sapieiyfiski 2. schnell durch eine Anzeige 


find ein großes Geſchäft zu gewäyrletſten. 
Angebote, welche ftreng vertraulich behandelt 
e unt. T. 9881 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. ˖ 


2 Selb und Rs im weitverbreiteten 8 
10 Blenenftöcke | 55 Posener Tageblatt 5 


hat abzugeben 


acer, Gori b. Koen | ER 


. 


Strate — Fw ... DE 


Da 


Dienstag, 31. Oktober 1922. 


denticher Wähler in der Stadt Posen. 


Du wählſt am 5. November 
die Liſte 


Konfeffion und Interkonfeſſionalität 


Die evangeliſche Chriſtenheit feiert den 31. Oktober als 
Jahrestag der Wittenberger Reformation. Sie ſieht in ihm 


die größte, bedeutſamſte, ſegensvollſte Tat, einen befreienden da 


Wendepunkt in der Geſchichte der Kirche, wie der Kultur. 

Selbſtverſtändlich urteilen Katholiken anders, gegenteilig; 
wer wollte ihnen das verdenken? 

Aber beide ſtehen vor einer geſchichtlichen Tatſache, die 
ſich nicht einfach ausſtreichen läßt. Die Eonferfionelle Spaltung 
der Chriſtenheit iſt da — und ſie wäre nicht da, wenn nicht 
nuch in ihr Gottes Wille ſich aus wirkte, fie iſt der natürliche 
Ausdruck der Tatſache, daß das Evangelium, ſo gewiß es 
nun eins iſt, es verſchiedenen Menſchen, Zeiten, Völkern, ver⸗ 
ſchiedenem Verſtändnis begegnet und verſchiedene Geſtalt 
annimmt. a 

Vor ſolchen gottgewirkten Tatſachen hat ein Chriſten⸗ 


menſch Ehrfurcht und nimmt fie aus Gottes Hand und ſtellt 


ſich darauf ein. Konfeſſionelle Verſchiedenheit bedeutet nicht 
gegenſeitige Verketzerung und Verachtung, bedeutet nicht Kampf 


der Konſeſſionen, ſondern bedeutet, daß dieſe nebeneinander, 


eine jede mit dem ihr von Gott anvertrauten Pfund, ihren 
Dienſt an der Menſchheit tun ſollen. 
In Ländern mit ſtarker Konfeſſionsmiſchung. iſt dieſe 
3 vor allem zu ſtellen. Wir Proteſtanten und 
atholiken find auf einander angewieſen. Freue ſich jeder ſeiner 
Konfeſſion und gönne er dem andern die Freude an dem, 
was ihm heilig iſt! Je mehr die einzelnen Konfeſſionen ſich 
ihres Sondergutes und ihrer Sonderaufgabe bewußt ſind, um 
ſo friedlicher können ſie nebeneinander leben und Gott über⸗ 
laſſen, in den Wirkungen, die von ihm ausgehen, das Urteil 
über ihren Wert: und Wahrheitsgehalt zu ſprechen. Wer feſt 
und treu zum eigenen Bekenntnis ſteht, kann und wird das 
Bekenntnis des andern ehren. D. Blau⸗Poſen. 


Tagung der großpolniſchen Hausbeſitzer⸗ 
5 dereine. J. Poſen, 80, Oktober. 


Auf geſtrigen Sonntag, 11 Uhr vormittags, war nach der 
Gaſtwirtſchaft Am Bernhardinerplatz“ eine Tagung der 
Hausbeſitzervereine in Großpolen einberufen wor⸗ 
den, die einen durchaus ſachlichen Verlauf nahm. 

Der Verband zählt jetzt 30 Vereine; davon ſind 3 neue Mit⸗ 
glieder. Unter Hinweis darauf, daß 18 Vereine mit den Beiträgen 
im Rückſtande ſeien, betonte der Vorſitzende, Stadtrat Fran⸗ 
ktrewiez, daß die Spurſamkeit der Kaſſe bereits ihre Grenzen 
überſchritten habe. — Der Redner widmete dann einige werbende 
Worte dem „Gios Miaſt“, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, die 
Intereſſen des Hausbeſitzerſtandes energiſch und ſtandhaft zu ver⸗ 


Mufit und Theater. 


Wen man — wie zuweilen geſchehen ift — die Geiger und 
Geigerinnen von einiger Bedeutung zwei Hauptſchulen zurechnet, 
der Schule Joſef Joachims und der Richtung Paganini⸗Saraſate, 
dann gehört die Berliner Geigerin Edith von Voigtländer, 
die am 26. Oktober vor das Poſener Publikum trat, zweifellos 
der erſteren an. Das läßt ebenſowohl ihr Programm erkennen, 
das die drei großen B's, Bach, Beethoven, Brahms, ſichtlich bevor⸗ 
zugt und an Bachs neuzeitlichem Suse: Reger nicht vorüber⸗ 
geht, als auch die Eigenart ihres Spiels, deſſen Hauptkennzeichen 
außer einer alle Schwierigkeiten überwindenden Technik edle Größe 
des Tons, männlicher Ernſt der Auffaflung und Stilreinheit find. 
Dieſe Eigenſchaften ihres Spiels kamen in dem Donnerstag⸗ 
Konzert vor allen Dingen der D-moll-Sonate von Johannes 
Brahms (op. 108), der F-dur-Nomanze von Beethoven (op. 50) 
und der ganz meiſterhaft geſpielten Chaconne von Bach zugute. 
Außer dieſen Werken ſpielte die Konzertgeberin Präludium und 

uge (op. 117 Nr. 8) von Max Reger und einen der ungariſchen 

änze von Brahms in Joachims Bearbeitung. Sie bewies, daß 
die Voranzeigen nicht zu viel geſagt hatten, die ſie als eine 
der erſten ihres Faches kennzeichneten, und riß durch die ver⸗ 
geiſtigte Schönheit ihres Spiels die Zuhörer zu berechtigtem ſtarken 
Beifall hin. — Am Klavier ſaß Frau Jappe- Danzig, eine ſehr 
zuverläſſige und muſikaliſche Begleiterin, deren Spiel jedoch viel⸗ 
leicht an lyriſchen Stellen, in denen das Klavier ſelbſtändig her⸗ 
vortritt (4. B. in der Beethovenſchen Romanze) etwas mehr 
poetiſche Beſchwingtheit vertragen würde. th. 
- * f 


Am Freitag abend wurde b’Albert® „Tiefland“ in neuer 
Beſetzung gegeben. Die Leiſtungen des Orcheſters waren gut. 
Herr Bedlewicz als Pedro war vortrefflich als kraftſtrotzender 
Naturſohn in ſeiner anfänglichen demütigen Haltung vor Seba⸗ 
—— dem gefürchteten Tyrannen der Gegend, dann in rauher 


nkeholfenheit gegenüber der plötzlich angetrauten Gattin, zuletzt 
Im aufbäumendem Zorn über die Gemeinheit Sebaſtianos. Grund. 


Stimme ließ an Glanz und Biegſamkeit nichts zu wünſchen übrig. 
Auch die Rolle der Marta wurde von Frl. Zamorska aus⸗ 
drucksvoll geſpielt und geſungen. Die beleidigte Frauenwürde, der 
verſtörte Schmerz über die Brutalität Sebaſtianos und dann die 
aufwachende Liebe für den treuherzigen Hirten wurden charakte- 
— zur eee e Die Nuri (Frl. Fontanswna) 
war eine anſprechende 


als Sebaſtiang keinen guten Tag. Man ſah und börte ſonf 


Beſſeres von ihm. Auffällig war gleich beim erſten Auftreten, wändern der Bewohner. 


ſowie auch bei 
der Stimme. Vielleicht lag ihm die Partie zu tief. Jedenfalls 
tremolierte er arg und konnte ſich mitunter gegenüber dem 
Orcheſtex, das doch ſehr diskret ſpielte, nicht behaupten. 
jeinen Bewegungen lag eine gewiſſe marionettenhafte Steifheit. 

Einige Male gab es eine Störung. Der Tiſch in der Mühle 
hatte eine loſe aufgelegte Tiſchplatte. Jedesmal, wenn fich 

f 3 


* 


Urſache in dem Mieterſchutzgeſetz vom 18. Dezember 1920 zu 


| Voſener Tageblafk. 


treten. Um aber dieſer Aufgabe in jeder Weiſe gerecht zu werden, 
gebrauche er einerſeits finanzielle Unterſtützung durch Bezieher des 
Blattes, das vierteljährlich 720 M. koſtet, andererſeits Unterſtützung 
durch Zuſendung von a e den n wie z. B. Artikel, Beſchwer⸗ 
den u. dergl. Das Blatt ſoll den zuſtändigen Faktoren in Ware 
ſchau die Augen öffnen über die mißliche Lage des Hausbeſitzer⸗ 
ſtandes, die bereits ein Opfer gefordert hat. Es handelt ſich um 
den Hungertod einer Hausbeſitzerin. Ein Fall, deſſen 


ſuchen iſt. 

Sind einerſeits die Mieten des Hausbeſitzers ſehr ſpärlich, ſo 
werden die Koſten, die mit der Inſtandhaltung der Häuſer ver⸗ 
bunden find, immer größer. Die Schornſteinfegermeiſter fordern 
jetzt eine 100prozentige Erhöhung der gegenwärtig geltenden Sätze 
55 das Schornſteinfegen, die bereits das 70fache der Vorkriegs⸗ 
ätze ausmachen. Im weiteren Verlauf der Beratungen wurde 
erwähnt, daß in Warſchau die Stadt das Fegen der Schornſteine 
durch eine Abteilung bei der Feuerwehr beſorgt. 

Vorſtandsmitglied Wegner berichtete über eine Frage, die 
den Verkauf von Häuſern angeht, und zwar die Berechnung der 
Wertzuwachsſteuer, die unter anderen Abzügen beim Ver⸗ 
kauf eines Hauſes figuriert. Der Verwaltungsſenat des Appella⸗ 
tionsgerichts in Poſen hat am 14. Juni d. Is. in letzter Inſtanz 
betreffs der Berechnung der Wertzuwachsſteuer dahin entſchieden, 
ß die Zuwachsſteuerämter bei der Ermittelung des Wert⸗ 
zuwachſes, der in dem Unterſchiede zwiſchen dem Kaufpreis und 
Verkaufspreis zum Ausdruck kommt, zunächſt den Unterſchied der 
Valuten feſtſtellen, indem ſie den Kaufpreis aus deutſcher Valuta 
in polnische Valuta nach dem am Tage der üÜberſchreibung des 
Beſitzwechſels amtlich notierten Kurs umrechnen. Die Koſten des 
Aufwandes uſw., die im Sinne des § 14 des Wertzuwachsſteuer⸗ 
geſetzes zum Verkaufspreis hinzuzurechnen ſind, unterliegen der 
Umrechnung aus der deutſchen in polniſche Valuta, wenn ſie 
ſeinerzeit in deutſchem Gelde getätigt waren. Sonſt bleibt die Art 
der Bemeſſung der Wertzuwachsſteuer dieſelbe. ü 

Was die Forderung höherer Mieten betrifft, ſo ſei 
in Warſchau ein Hausbeſitzer deswegen zu 3 Monaten Haft ver⸗ 
urteilt worden. Der dortige Hausbeſitzerverein hat ſich in dieſer 
Sache weiter bemüht, und ſchließlich iſt der wegen Wucher Wer⸗ 
urteilte freigeſprochen worden. 

Dann ſtreifte Herr Wegner das Geſetz über den Ausbau 
der Städte und bezeichnete es als Agitationsgeſetz. Mit der 0 
den Ausbau beſtimmten Summe könne man in ganz Polen Rur 
wenige Häuſer bauen. Die Mieten in den neuen Häuſern ſollen 
im Vergleich zu den jetzigen Verhältniſſen geradezu lächerlich klein 


ſein. “ . 

Betreffs der Novelle zum Mieterſchutzgeſetz bemerkte der Red⸗ 
ner, daß der Sejmmarſchall Trampezynski trotz Obſtruktion die 
Novelle hätte zur Abſtimmung geben ſollen. Daß das neue Geſetz 
während der Septemberſeſſion des Sejm nicht erledigt worden iſt, 
ſei eine Kapitulation Trampezynskis. 

Bezüglich der Erhaltung der Häuſer teilte Herr Wegner 
mit, daß in WMarſchau in den letzten drei Jahren eine ſehr große 
Anzahl von Häuſern eingefallen ſeien und eine noch größere An⸗ 
zahl auf Anordnung der Behörden abgetragen werden mußten. 
Poſen werde Warſchau bald folgen. 

Aus der Verſammlung wurde dann ein Fall vorgebracht, wo 
ein hieſiges Amt mit ihrer Miete im Rückſtande iſt, während ſie 
erh 2 25 Amtsdiener einen mehr als dreifachen Betrag als Miete 
erhält. 6 . 

Nach dem Kaſſenbericht wurde die Erhöhung des Beitrages, 
der gegenwärtig 500 M. beträgt, auf 1000 M. erhöht. 

Was die Stellung des Verbandes zu den Sejmwahlen betrifft, 
ſo trat der Vorſitzende für die Liſte 8 ein. 

Danach ſprach der Delegierte aus Samter. Er teilte mit, 
daß in ſeiner Stadt mit den Mietern, die höhere Mieten nicht 
zahlen wollen, kurger Prozeß gemacht werde. Die 
verſtändigen ſich in der Weiſe, daß ſie kündigen, und 
dieſer den einen, der zweite den andern Mieter, natürlich mit 
höherer Miete, nimmt. 

Zum Schluß trat Hausbeſitzer Faehndrich für die Bildun 
eines Preſſeausſchuſſes ein, der die Aufnahme von Artikeln, die 
für die Hausbeſitzer Partei nehmen, erleichtern fol. Der Antrag ⸗ 
ſteller wurde darauf einſtimmig in den Vorſtand gewählt und ihm 
die weitere Veranlaſſung bezüglich des Preſſeausſchuſſes über⸗ 
tragen. Darauf wurde die Verſammlung gegen 1 Uhr geſchloſſen. 


—Ü— ——— 


Hausbeſitzer [tel 
dann 


Beilage zu Nr. 247. 


deutfcher Wähler in der Provinz! 


Du wählſt am 5. November 
| die Liſte 
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Sokäl:u. Yrovinztalzeitung. 
Poſen, den 30. Ottober. 


Es iſt Winter geworden. 

Reichlich früh hat der Winter in dieſem Jahre ſeinen Einzug bei 
uns gehalten. Schon die ganze verfloſſene Woche hindurch ſtand das 
Thermometer täglich früh ein oder mehrere Grad unter Null, doch im 
Laufe des Tages erholte ſich die Temperatur um einige Grade. Am 
geſtrigen Sonntag hingegen hatten wir morgens beim Erwachen den 
Anblick einer Winterlandſchaft. Dichter Nebel, der das Erdreich bedeckte, 
hatte gemeinſam mit der Kälte die Bäume ihres Blattſchmuckes nahezu 
völlig entkleidet und die kahlen dürren Aſte mit einer dicken zuckerguß⸗ 
ähnlichen Reifſchicht überzogen. Das Thermometer zeigte bei heftigen 
Winden — 5 Grad Celſ.; und auf den Straßen herrſchte infolge Glatt⸗ 
eiſes eine gefährliche Glätte. Gärten und Felder glitzerten und gleiſten 
von mehreren Zentimeter dicken Schneedecken, die infolge der während 
des ganzen Tages herrſchenden Kälte liegen blieben und verſchiedenen 
Jungen ſchon willkommenen Anlaß zu Schneeballſchlachten boten. Einige 
ganz verwegene hatten ſogar ſchon ihre Rodelſchlitten hervorgeholt und 
verſuchten es damit, gerieten dabei allerdings noch oft auf Sand. Im 
Botaniſchen Garten aber lugten prächtige gelbe Stiefmütterchen unter 
der Schneedecke hervor, ein Beweis dafür, daß der Wintet zu früh feinen 
Einzug gehalten und ſich, wie die heutige niedrige Montagstemperatur 
beweiſt, gleich auf längere Zeit eingarichtet hat. Am 29. Oktober bereits 
Winterkälte, das hat uns in dieſem Jahre noch gefehlt! hb. 


Wie man feine Sachen ſchont. 

In dieſen ſchweren Zeiten gibt eine erfahrene Hausfrau in 
der „Neuen Leipziger Zeitung folgende beherzigenswerte Winke: 

Für Kleider und Fußgeug gilt die Regel, daß mas 
häufiger wechſeln ſoll, damit auch für dieſe lebloſen Gegenſtände 
eine Art Ausruhen kommt, nachdem zuvor eine ſorgfältige Säube⸗ 
rung vorgenommen wurde. Ein Mantel oder eine Jacke muß 
immer auf einen Bügel gehängt werden, er iſt nach jedem Ge⸗ 
brauch ſofort leicht auszubürſten und darf nicht während des Bett⸗ 
machens und des Staubwiſchens im Zimmer bleiben. Man ſollte 
ſich auch daran gewöhnen, jedes Stück beim Auskleiden daraufhin 
zu unterſuchen, ob irgend eine Naht ſich gelöſt, ein Druckknopf ab 
geſprungen, ein Saum aufgegangen iſt. Beim ſchnellen Anziehen 
fehlt für dieſe kleine Ausbeſſerungsarbeit zumeiſt die Zeit, dadurch 
an ganz leicht ſolche Schädn, bis fie weitergreifen und ſich aus⸗ 

irken. x 

Das gleiche 846 don den Strümpfen. Man ſollte immer 
zwei Paar im Gebrauch haben, um jede kleine Offnung ſofort 
durch ein paar Stopfſtiche 9 zu können. Sind der Stopf⸗ 

en zu viele geworden, ſo macht man aus drei Paaren zwei, 
indem man au! dem einen Beinling die neuen Füßlinge näht. 
Die Arbeit iſt zum erſten Mal nach einem Muſter auszuführen, 
das man ſich aus dem abgeſchnittenen Fuß ſelbſt herſtellen kann. 
Man waſche Strümpfe auch niemals in dem Waſſer, in dem die 
andere Wäſche gewaſchen worden iſt. Die darin zurückgebliebenen 
kleinen Fäden ſetzen ſich im Gewebes feſt und machen den Strumpf 
unanſehnlich. \ 

Stiefel müſſen immer fofort nach dem Ausziehen über 
einen Leiſten geſpannt werden ſind ſie im Regen ſehr naß ge⸗ 
worden, fo ſtopft man fie mit leicht zuſammengeknülltem Zeitungs⸗ 
papier ganz feſt aus, ſo daß das Papier alle Feuchtigkeit in ſich 
aufſaugt. Unter keinen Umſtänden dürfen feuchte Stiefel in die 


— — 


iſtung. Hingegen hatte Herr Kar pac ki betreten durfte, und fie gefiel mir ſehr mit ihrem fremden Ge⸗ 
den weiteren Höhepunkten der Dichtung die Schwäche ſonne vergoldete alles durch ihren Glanz. 
Auch in 


nen Verfügung 


der Schauſpieler auf dieſen Tiſch mehr nach dem Ende zu nieder⸗ Liſſabon in den Tajo hinein, ſechs Tage ſahen wir nur Meer und 
laſſen wollte, klappte die Tiſchplatte hoch. Durch Aufſtehen, Weiter) Waſſer, und ſchließlich langten wir — leider bei Nacht — in Las 
rücken oder Niederdrücken mit der Hand half man fi. Leicht hätte Palmas an, von wo es nach drei Stunden weiterging, fo daß ich 
aber ein Zwiſchenfall eintreten können, ähnlich wie der, der einmal vom ſchönſten Platz der Erde nichts als das Lichtermeer ſah. Nach 
bei einer „Lohengrin“⸗Aufführung vorkam, wo der auf den Schild zehn weiteren Tagen lagen wir ſchon vor Amerika auf der Reede 
gehobene Lohengrin ſofort wieder hinunterrutſchte. — Der Schluß von Pernambuco, am nächſten Tage im Hafen von Rio de Janeiro, 
wirkte ſehr dramatiſch und hinreißend. Hier gab es nichts, was dann weiter über Santos, Montevido nach Buenss Aires, wo ich 
noch geſtört hätte. Im ganzen eine wohlgelungene Aufführung.] am 11. Dezember amerikaniſchen Boden betrat. Am 12. Dezember 
m. 


um 11 Uhr hatte ich mich ſchon als mucamo, d. h. Diener, bei einem 
Briefe aus Südamerika.“ 
I: 


Engländer für 40 Peſos monatlich verdingt. Ich wollte ja eigent⸗ 
2 Guatraché, 5. Mai 1920. 


lich gleich als Erntearbeiter anfangen, da ich hier ſpäter Bauer 
Liebe H.! 8 
ſitze in der Pampa Zentral, drei Stunden mit der Bahn 


werden wollte, aber was ich von der Arbeitszeit (17 Stunden), 
der Unterkunft — ein Lager im Moos unter freiem Himmel — 
von Dun Blanka in nordweſtlicher Richtung, 5 Kilometer von 
dem etwa 1000 Einwohner großen Dorf Guatraché, auf einer 


und dem Eſſen hörte, ſchreckte mich vorerſt ab, um ſo mehr, als 

ich des Spaniſchen noch nicht genügend mächtig war und draußen 
auf dem Lande noch ziemlich ungeordnete Zuſtände herrſchen. 

1200 Morgen (300 Hektar) großen Bauernwirtſchaft bei einem 

Deutſchruſſen als Hauslehrer. t 

Bei der Lampe trautem Scheine ſitze ich augenblicklich im 


wollte gleich Spaniſch, Engliſch und Franzöſiſch lernen. Weeſtändich 
Kreiſe der Familie am großen ſtabilen Eßtiſch. Du weißt ja, wie 


habe ich mich in der erſten Zeit franzöſiſch und ſpaniſch. 
es auf dem Lande und beſonders bei einem Bauern gugebt. Da 


Allzulange habe ich es auf meiner erſten Stelle nicht aus 
muß geſpart werden, und alles ſammelt ſich um die Lampe in 


gehalten: ganze 15 Tage. Da ich der einzige Bediente war in 
einem Haushalt von 14 Perſonen und ganz allem aufwiſchen. 
einem Zimmer, Der Hausvater lieſt in einer Miſſionszeitſchrift und 
ſagt, ich ſolle ja recht aufmerkſam zuhören. Die Mutter und die 


auszufegen, Staub zu wiſchen, Teller abzuwaſchen, bei Tiſch zu 
bedienen und den Hanswurſt zu ſpielen hatte, hatte ich es bald 
über. Die engliſche Dame verſprach zwar, noch mehr Bedienung 
Siber de = daraus ng nichts. er 17 packte ich — — 
K 5 - f . Die iebenſachen und ging los. nn nahm ich meinen zweiten 
älteſte Tochter ſtricken und flicken, die zweite kämmt und ordnet ee Poſten dar zwar als Chanchero, d. h. göttlicher 
den jüngeren Schweſtern das Haar. Die anderen Kinder malen | Sauhirt. Dort verdiente ich 70 Peſos im Monat. Ich lebte und 
und zeichnen auf ihren Schiefertafeln. Ich ſage »die anderen arbeitete drei Wochen wie der verlorene Sohn. Das Eſſen war 
Kinder“, denn es ſind im ganzen neun. Sechs davon ſind meine nicht ganz ſo ſchlecht, und totgearbeitet habe ich mich auch nicht, 
Schüler. Du wirſt beim Leſen des Wortes „Hauslehrer“ vielleicht obwohl ich mitunter ganz tüchtig Hand anlegen mußte. Durch 
erſtaunt geworden ſein. Ich habe die ehrenvolle Aufgabe, einen Anſteckung bekam ich die Flechte. Ich ſchlief mit vier anderen Per⸗ 
dreizehnjährigen und einen ſiebenjährigen Knaben, ſowie vier ſonen in einem ſogenanntzn Zimmer; mein Bett beſtand aus 
Mädchen von zwölf, ſechs, acht und fünf Jahren in die Geheim⸗ einem Wellblech, das ich auf zwei Kiſten gelegt hatte, mein Inter 
niſſe des Leſens und Schreibens einzuführen. Du hältſt mich bett aus einer preußiſchen Zeltbahn, in die ich Alfalfa, das iſt eine 
vielleicht für verrückt. Aber das bin ich nicht, und alles hat feinen | Luzerneart, ſtopfte. Ich ſchlief neben einem eingewanderten 
Spanier, der die Flechte bekam und mich anſteckte. Ich verfuchte, 
fie zu kurieren, aber es wurde immer ſchlechter, ich bekam Fieber 
und machte, daß ich nach Buenos Aires kam. Dort ging ich ins 
deutſche Hoſpital, wo man mich für 6 Peſos pro Tag (2. Klaſſe) 
zu heilen verſicherte. Nach fünfwöchiger Behandlung wurde ich 
als geſund entlaſſen. Ich ſtand nun vor einer neuen Berufswahl. 
Im Hoſpital hatte ich mit Seeleuten zuſammengelegen; die hatten 
mir erzählt, daß ich als Hafenarbeiter ſehr viel verdienen könnte. 
Mir kam es zunächſt darauf an, etwas Geld in die Finger zu 
bekommen. Ich zog in die Hafengegend der Bora und arbeitete 
täglich 16 Stunden als Kohlentrimmer. Ich war aber noch nich 
ganz geheilt und bekam einen Nüdanfall. oh 
Soviel für heute. Was in der Welt pafliert, weiß ich nicht, 
7 [ve ge = Beitung Ru Grüß mir Deine Eltern und 
rüder re erzlich und laſſe mich etwas von Ei i 
im SBolenreic baren Sei . herglich n e 
von Deinem Vetter m 


Am 12, November 1919 fuhr ich von Amſterdam ab über 
Dover, Boulogne jur Mer nach 92 und la Coruna (Spanien). 
Im Golf von Biskaya batten wir ſehr heftigen Wellengang, und 
bfele Leute leiſteten dem Meergott den ſchuldigen Tribut. Mir 
machte das nichts aus. An Spaniens Felſengeſtaden ſah ich Ende 
November grünende Matten, Palmen und Kaſtanien und wandelte 
auf und unter ihnen, denn Corußa ift die einzige Stadt, die ich 
präge und ihrer Farbenprächtigkeit und den farbenfreudigen Ge⸗ 
Eine wärmende, ſtrahlende Frühlings⸗ 
Dann ging es nach 


*) Der Briefſchreiber it ein junger ehemaliger deutſcher Offi⸗ 
gzier, die Empfängerin eine in Polen lebende deutſche Dame, die 
uns, angeregt durch die vox, kurzem im „Poſener Tageblatt“ ver- 
öffentlichten Briefe aus Großrumänten. dieſe vier Briefe zur 

stellte. 


Dit Schriftleitung 


— nn 


— olener Tageblatt. <= 
Wahlkalender. 


30. Oktober. Die Vorſitzenden der r 
tegen die endgültig feſtgeſtellte Wählerliſte zur öffentlichen Durch⸗ 
ſicht aus. (Art. 48, Abf. 1 und Art. 115 g.) 

3. November. Letzter Tag der wiederholten Auslegung der 
Wäßlerliſte. (Art 43. Abſ. 1 und Art. 115 g.) 

5. November, Abſtimmung für den Seſm. 

12. November. Abſtimmung für den Senat, 

13. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion wir Feſt⸗ 
Fer uz Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 
Art, : 


Nähe eines Ofen» oder Herdfeuers geſtellt werden, weil durch die 
Hitze das Leder brüchig wird und bald Riſſe bekommt. Man achte 
auf jede kleine Stelle in der Kohle, um dieſen Schaden ſogleich 
ausbeſſern zu laſſen, weil die aufzuſetzenden Flecke nach der Größe 
Berechnet werden. Ebenſo müſſen die Hacken durch Gummiſchutz 
vor dem Abtreten bewahrt und ſofort nach feinem Verſchleiß der 
Gummirand erneuert werden. Mit ein vaar Heinen Nägeln und 
erwas Klebſtoff kann man dieſe leichte Arbeit ſelbſt vornehmen. 

Den Hut ſollte man nicht achtlos am Garderobenhaken laſſen. 
Er ſtaubt dort ein, wird leicht geſtoßen und verliert im Hängen 
die Form. Wenn er nicht getragen wird, iſt er mit einem leicht 
zuſammengeballten Stück Papier auszufüllen und in eine Schieb⸗ 
lade oder einen Schrank zu legen. N 20. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 

Leibe, Bett» und Tiſchwäſche ſollte nicht mit Riſſen ſtellung des Ergebniffes der Senatswahlen. (Art. 57. Abf. 1 und 
in die Wäſche gegeben werden. Bei dem vielen Hantieren mit den] Art. 1151.) (Ds Uſt. K. P. Nr. Bi vom 29, September 1022. 
oft großen Stücken beim Waſchen und Answringen, beim Spülen. Vof. 724.) 


rr o TEE TE TE Er en 
rer Ausbeſſerung nicht nur Zeit und Mühe erforderlich iſt, ſon⸗ „ Bromberg, 27, Oktober. Angefahe g bon ber elektriſchen 
12 * 7 


dern auch mehr Nähgarn und größere Flecken verwandt werden 
% . 
e ee ee deen To Fine Fan r 10 der 18 jährige Franeſſzek Jagielsli, wohnhaft Ber- 


man die Riſſe wenigſtens mit loſen Stichen zuſammen. Daß die ; 
zusbeſſerungsbedürflige Wäſche beim Plätten zurückgelegt und vor liner Straße 48, Dem Knaben wurde der linke Fuß gebrochen und 


meiſterb Ghrenberg unter feinſinniger Flügelbegleitung des 
Frl. W. Schultheiß, ſowie prächtig geſungene Lieder des Frl. 


pehern abend in einem hieſigen Hotel verübt worden iſt, p 


Aus dem Gerichtssaal. 
Zwei Todesurteile. 


Lublin. 26. Oktober. Das Lubliner Bezirksgericht verhandelt 
als Standgericht den Prozeß gegen den I7jährigen Mitolaı Kapifa 
und Franeiſzek Zamiflaf, die des Raubmordes angetlagt 
waren. Das Standgericht verurteilte beide Angeklagte trotz ihrer 
Minderjäbrigkeit zum Tode durch Erſchießen. 


Handel. Gewerbe und Verliehr. 
f Kurſe der Poſener Börſe. 


Ofſtzielle Kurse: 27. Oktober 28 Oktober 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
r 150 ＋ N 
gtwilecki, Potoch i Ska. . 58 — 
Bank Bosnansi l 180 +N 200 ＋N 


Hanf Briemuslomeöw . . . 300 ＋ A 300 A 
Bank Zw. Spötet Zsrobk. .-X Em. 450-390-100 PA 335370 -A 
Polski Bank Handler wy, Roynad . — — 550 N 


Bapiernia. Bydgoſze 
at ria 3 560.600.580 + A 600 ＋ N 


Vozn. Spoita Briewns 


dem Fortpacken geſtopft und geflickt wird, verſteht ſich von jeroft.| er trug auch zwe ſchwere Kopfwunden davon. eine an der Stirn] Bozn. Ban! Jiemian I. IV Em. 2% 2 + 230-975 + N 
Nur dadurch 8 größere Ehäbigungen vermieden. Sin maß die andere am Hinterkopf. Der Verletzte wurde nach dem ſtädti⸗] Wielfovo zi Bank Rolniey . . 200 ＋ 4 3 
zum Ausbeſſern gebrauchten Stoff verwenden, ſo achte man darauf, ſchen Krankenbauſe gebracht. — Geſtern wurde in einem Hotel in] „yeoma (exkl. Zukaufs recht). 550-575 TN 600 ＋ N 
daß ex noch eine gewiſſe Haltbarkeit beſitt, ſonſt iſt das teure Warn der Bahnhofſtraße der 61jährige Marcell Dukland aus Wide Bubgorta Fabroka Myde . 200 ＋ N 200 + N 
unnütz verbraucht und die Arbeit umſonſt getan, 3 am Türpfoſten erhängt aufgefunden. — Die Diebe] R. WBareitowsh. . . . . „222 300-380 4A 280-200 ＋ U 
Bolfsunterhaltungsabend. & 5 in Das kee en Iren von e al jeinem 85 Legen 1. Vit. Lr. e 
Der Frauenbund des Deutſchtumsbundes ber⸗ N Rabe ee, Kadett einer Bienen, Gentralg Rolnitom IV. Em... eren Ka 
ß ji h i } r Waben, Honig und Bienen, einfü n eine l. Kup.) 500. 505 59 
arte Seeg reer desde Sale ne Guam Pe Lacher, de mil Bienen agen faz. 25: C eee d : cen g te 
en Vereinshauſes ſeinen erſten dieswinterlichen sunter⸗[ſtohlen. . > wig Kantoromick . oo... 1100-1150 A 100 + 
baltungsabend, deſſen zahlreicher. den Saal bis auf den letzten „Aus dem Kreiſe Culm. 17. Oktober. Aus ruſſiſcher zes N HM f ae I +A 140 EN 
Plat füllender Beſuch aller Bildungs und Altersſtufen beivies,|Rriensneiangenihart it der Sohn des Anſiedlers Adam Hurtownia Amigitoma . . . . . 170-160 ＋ N 150 4 
wie groß das Verlangen unſerer deutſchen Bepölkerung nach der⸗aus Oborn nach zweijähriger Fuß wanderung aus Sibirien heim⸗ Huriownia Ster LI. Gm. — 450 495 A 
artigen Beranſtaltungen iſt. Das gemeinfam geſungene Heinrich gekehrt Mit neun Kameraden harte er den Heimweg von Sibnien] Herzield⸗Wittorus 0-800 FA 80-830 LA 
ft 8 fam gejungene Heinrich 
Heine ſche „Ich wei nicht, was ſoll es bedeuten“ bereitete die angetreten. Jedoch nur er allein hat ſeine Heimat erreicht; die anderen | Dr. Roman Map... 18001870 N 1901-1850 T 
ä 15 E find den Strapazen erlegen. Als er bheimkehrie, fand er ſeine Frau Crient 2 2 75 ＋ N 
Mä ch t d di Pu 1 he t. 7 — 2 2252324 „4 1 + 
rchenſtimmung bor, die die geſtrige Veranſtaltung beherrſchte. ſchon wie vr verheiratet. Pino . 3820-30 EN 350 -N 
Techniſch und im Ausdruck vollendete Geigenvorträge des Konzert. * Dirſchau, 24. Oktober. Über einen Raubüberfalt, ber 7 . 78-0 er 
i. v. 


erichtet die „Dirſch. Big. ; In dem betreffenden Hotel wohnt ſeit 
Fetzer Zeit eine Militärkommiſſion zwecks Ankauf von Militär⸗ 
pferden, beſtehend aus einem Leutnant und drei Mann. Geſtern 
abend 1 — — Uhr kam nun der Burſche dieſes Leutnants in das 

erunter und rief den Geſchäftsführer nach oben in das 


Henny Fuchs, deren Begleitung Frl. L. Jagodzinski mit 
vollendeter Technik ausführte, bildeten den muſikaliſchen Rahmen 
für die Märchenwelt, die nun im Saale Einzug hielt, feinſinnig 


5 8. e b 1115 tel 

begrüßt durch einen ſtimmungevollen Vortrag des Mittelſchul⸗ pie 8 2 8 A 

* l { f * 3 2 es Offiziers. Beim Eintritt in das Fremdenzimmer 
lehrers Nitſche über „Das deutſche Märchen“. Zwei jüngere ſand er den bene in großer Aufregung vor, wobei er Bi Gand 


höhere Töchter trugen daun ſchön im Ausdruck und mit neckiſcher 
Anmut zwer köſtliche Perlen deutſcher Märchendichtung, die eine 
Uhlands „Mieſenſpielzeug“, die zweite Kopiſch' „Heinzelmännchen“ 
bor. Den Abſchluß bildete der Vortrag des belannten Anderſen⸗ 
ſchen Märchens „Der Schweinehirt“ mit Lichtbildern, bei dem Frau habe 
Lina Starke, die auch die Leitung des Unterhaltungsabends 
übernommen hatte, natürlich wieder den rechten warmen und 
neckiſchen Ton fand, der dieſem prächtigen Märchen erſt den wahren 
Meiz verleiht. Kurz, et waren zwei prächtige Stunden, die den 
Peſuchern des Unterhaltungsabends bereitet wurden. Sie bildeten 
hoffentlich nur den Auftakt für weitere Herz und Gemüt ſtärkende 
Ähnliche Veranſtaltungen in dieſem Winter. hb. 


& Die nächſte Stadiverorbiteienfigung findet am Donnerstag, 
dem 2. November, um 6 Uhr abends ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a.: 5 r 

Aufnahme einer Anleihe; Einführung einer Mietksſteuer für 
Selz, non Gaſthäufer und Herbergen; Entlaſtung der 
Abrechnung der gaelten Poſener Meſſe; Annahme des Voran 
ſchlages für die dritte Poſener Meſſe und die Gewährung eines 
Kredits an das Städtiſche Meſſeamt für den Be ginn der Vorbe⸗ 
reitungsarbelten zur dritten Polener Meſſe; Erwerb des am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turm gelegenen Pavillons der Bank Hanblomy und 
Abernahme einer Sicherheitsſumme durch die Stadt für die Ge⸗ 
währung einer Anleihe von Millionen Mark. 

olizeiliche Beſtimmungen für Allerheiligen und Allexſeelen. 
b Grodzkie erinnert an die geltenden Vorſchriften, 
au Grund deren am Ullerheiligentage, und am 2. November, dem 
Allerſeelentage, die Veranſtaltung von Luſtbarkeiten, Vorführungen 
und Konzerten mit Ausnahme bon Vorführungen ernſter Natur, 
Oratorien und dergl. verboten iſt. 5 

x Ein Reformationsfamilienabend findet morgen, Dienstag. 
abends 8 Uhr im großen Saale des Evangellſchen Bereins⸗ 
hauſes ſtatt, zu dem leder Evangeliſche herzlichſt eingeladen wird. 
Vorträge werden Geheimrat D. Staemmler und Pfarrer Lie. 
Schneider halten, 

# Der Schulbeginn. Das hieſige Schulkuratorium teilt uns 
mit, daß das Unterrichtsminiſterium den täglichen Beginn des 
Unterrichts für alle öffentlichen Schulen auf acht Uhr morgens 
ahne Rückſicht auf die Jahreszeit feſtgeſetzt hat. 

& Die deutſchen Vortragsveranſtaltungen fallen morgen 
Dienstag, und übermorgen. Mittwoch, aus. 5 > 

Arno d Földeſy, der bekannte Eelliit, ſpielte heute 8 uh 
FRA. im an lan Dereinshaufe. Eintritts karten find noch in 
der Zigarrenhandlung von W. Gorski (Hotel Monopol) und an der 
Abendkeſſe zu haben. 

# Milſonowkaziehung. In der letzten Ziehung der Milſonowka 
gewann das Los Nr. 6313022. 3 

ii Seine Silberne Hochzeit begeht morgen, Dienstag der Gol 
ſchmled Georg Weber mit feiner Ehefrau. ul. Pornaüska 50 (fr. 
Poſener Str.) 

Die Dummen werden nicht alle. Obſchon in der Preſſe 
eigentlich doch zur Genüge bor Geldpaketſchwindlern gewarnt wird, 
gelingt es der offenbar ſehr verzweigten Verbrecherzunft immer 
wieder von neuem, Dumme in ihre Netze zu locken und ſie um ihr 
ſauer erworbenes Geld zu prellen. Am Sonnabend wurden zwei 
aus Kongreßpolen zugereiſte Landleute von zwei Schwindlern in 
de Gegend des neuen Diakoniſſenhauſes gelockt und dort durch den 
bekannten Geldpaketſchwindel um 600 Dollars (gegen 8 Millionen 
Nark polniſch) geprellt. Pr 


x Diebſtähle. In der Nacht zum Sonntag verübten Eins 
krecher einen Einbruch in eine Wohnung am Jerſiter Markt 2 und 
ſtahlen einen ſchwarzen Herrenpelz mit Krimerkragen, innen 
Opoſſumfell, eine Krimmermütze und zwei Kindermänlel im Ge⸗ 
ſamtwerte bon einer halben Million Mark. Aus der Wohnung 
eines Fleiſchermeiſters in der Grobla 18 (fr. Grabenſtraße) wurde 
geſtern eine ſchwarze Brieftaſche mit 600 000 M. geſtohlen. — Einer 
Bine Wolnosci 10 r. Wilhelmsplatz) wohnenden Familie find nach 
und nach filberne Teelöffel. Meſſer und Gabeln mit den Buch⸗ 
Haben J. G. und 7—8 weiße Tiſchtücher mit den Buchſtaben W. G. 
im Geſamtwerte von einer Million Mark geſtohlen worden. 


Mark Soweit der Tatbeſtand. 
ſofort die hieſige Kriminalpolizei benachrichtigt, und auch ſeitens 


ſofort die not⸗ 


‚Ro 1 beging am Mitt ⸗ 
woch die hieſige lutheriſche Gemeinde anläßlich der Anweſen⸗ 
1 „Lic. Dr. Nagel aus Breslau, gleichzeitig als 
Feier des 400 jährigen Beſtehenz der in 
a are Nachmittags fand ffeſtgottesdienſt in der 
luthe tt, 93 Geſangsvorträge, in dem 

ö igt hielt. Später fand im Saale des 
Gaſthofs Droefe ein Famillenabend ſtatt, zu dem ſich ſehr 
viele Gemeindemitglieder und Gäſte der ebangeliſchen Gemeinde 
eingefunden hatten. Neben leiblichen Genüflen war auch für 
geiſtige Genüſſe in ſchönſter Abwechſlung gelorgt. Gemeinſamer 
Geſange, Sologeſänge und Vorträge von Kindern wechſelten mit 
9 8 der Geiſtlichen. Ein ganz außerordentlicher und unge 
wöhnlicher Genuß waren die Ausführungen, bie Kirchenrat Nagel 
über die Bibelüberſetzung Luthers und deren Vebeutung für die 
deutſche Sprache, machte. Gegen 10 Uhr trennte man ſich mit dem 
. einen ſchönen und harmoniſchen Abend verlebt zu 

N. > 


Aus Ronarebvoien und Geftiien, 

* 8953,27. Dftober. Unter der Kherichriitt Jod zer Stitendilber* 
anz. N. N.“: In Bobs meldele eine gewiſſe Anna Lewa 
der Polizei, daß ihre fiebenjährige Tochter Altreba und die n 
Nachbarin Marja Genſicka von dem in demſelben Hauſe 
Herſch Gelrubin ve gewaltigt wurden. — Die Frau Stefanja 
B. erſttatete bei der Polizei Anzeige gegen ihren Mann, weil er ſich 
in Poſen unter dem falſchen Namen „Stanislaw Wenzki- zum zweiten 
Mae verheiratet hatte. ohne von ihr geichieden zu fein. — Eine unbekannte 
Frauen perſon trank auf der Straße Gift und ſprang dann in einen 
Teich. Man holte ſie noch lebend aus dem Waſſer und beachte ſie in ein 
Lazarett, mo ſie aber bald darauf ſtarb. — Im Hauſe kaſtraße 
Nr. 7 in Lodz fand man ein etwa drei Monate alles Kind. As Mutter 
des kleinen Knaben, die den Säugling au“! geſetzt batte, wurde eine 
Arbeiterin ermittelt. — Geldſchranktnacker haben der deutſchen 
Genoſſ nſchaft an der Ko ciuszko⸗Allee Nr. 47 einen Beſuch nr Ang 
Sie ha en mit modernen Werkzeugen den Kaſſenſchrank durch brochen 
Die Aktien und Akten ließ n fie auf dem Fußboden liegen, dagegen eigneten 
fie fi 40000 deut ſche Mark an und verſchwanden auf dem Wege, den 

ſie gekommen waren. a 


Aus Polaiſch⸗ Schleſien. 
„Kattowitz 27. Ottober. Im Latiowitzer Weichbiſd wurde auf 
bindet, die entſetzlich verſtümmelte Lelche elner au 
beſtlaliſche Weiſe ermordeten Frau gefunden. Wie bie 
„Nattomiter Ztg.» meldet, haben die po'izeilichen Ermutlungen ergeben, 
daß das bedauernswerte Opfer des viehlſchen Verbrechens die 34 Yabre 
alte Ehefrau des Zimmerhäuers Kuta if. Bis jetzt wur e feite 
geſtellt, daß Frau Rupka in der Zeit zwiſchen 3—4 Ur früh über 
tallen, vergewaltigt, ermordet und beraubt worden fen muß. Dem 
ärztlichen Berund und den Spuren am Tatorte zufolge muß zwiſchen 
dem Mörder und feinem Opfer ein verzwerſelter Kampf vorausgegangen 
ſein; die Unterkleidung der Frau war vollſtändig zerſetzt und biut⸗ 
bejubelt und der Körper wies viele Zeichen ſadiſtiſcher Verletzungen 
auf. Nach der Vergewaltigung hat der Verbrecher die Frau durch 
Hammerſchläge getötet. 


Unpolitiſche Neuigleiten. 


überfall auf ein Poſtamt. In Heegermühl bei Eberswalde 
drangen bewaffnete und maskierte Räuber, anſcheinend Berliner 
ag in das Poſtamt ein und raubten für mehrere Mil⸗ 
lionen rk Poſtwertzeichen und Marken. 
Schweres Einſturzunglück in Harburg Auf dem Fabrithef 
der „ Stinnes im Seehafengebiet iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht eine der großen elektriſch betriebenen Ver lade ⸗ 
brücken eingeſtürzt, wobei der Kranführer und der Wieger 
zermalmt wurden. ; 
Piraten auf der Unterelbe, Auf einem bei Freiburg an der 
Unterelbe liegenden Schoner drangen Leute ein, verletzten den 
Kapitän durch Schüſſe ſchwer und feſſelten die Mannſchaft und ent ⸗ 
beten den Schoner nach der Jademündung, wo er ſtrandete. Die 
Piraten wurden inzwiſchen verhaftet. 


„ Rawitſch, 27. Oktober. Durch die bedeutende Mehlprels⸗ 
erhöhung gezwungen, haben unfere Häcker auch die Brotpreiſe 
wieder heranfſetzen müſſen. Seit geſtern koſtet ein Roggen⸗ 

brot 600 Mark, aber nicht ewa 4 Pfund ſchwer. ſondern nur 3½ 
Piund. Wir find alſo auf noch fiolzerer Höhe angelangt als ſchon 
einmal vor Wochen. als das 4 Pfundbrot auf 600 Mark ſtand. Ob 
in abſehbarer Zeit wieder eine Ermäßigung eintritt, muß ſehr bes 
zweifelt werden 


der vorgeſetzten Militärbehörde iſt am 1 70 Abend eine Roggen 
e 


der Marlewkaſiraße, die Boguſchütz⸗Süd mit Boguſchütz⸗Nord ver | Nr 


Em. 600-6 C680 L A 600 + N 
„ 750-80 ＋ N 600 620 N 


C 230-200 LN 250 
-Unja“ (friiher Ventzki) J. u. II. 100-1100 ＋4A 950-9 
Waagon Oſtrowo 350 +N 390—380 + 
ROTER. ta ee ae DO — — 
Bonvornia Chemie zua J. —IIl. Em. 30 310-30 -N 310-329 + 
Zledn. Nrowarny Grodzis kie . 1000 —0% EA 950-1000 + 


Em. 


„ 


Auszahlung Berlin 210388. Umiag: 29 00 000 dtſch. Mar 


A — Angebot, N = Nachfrage, + 


Amtl iche 3 der Noſener Getreidebörſe 
vom 30. Oktober 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich wür 100 fg. bet ſofortiger Waggon ⸗ 


Umjatz. 


Lieferung.) 
„ 48 50050 50 e 0 45 500 —46 500 
. 28 500 29 500 Weizenklere » 13 000 
Braugerſte . . 28 000 — 29 000 Roggenfleie . . 18 000 
Hafer 25 500 96 500 Speiſekattoffeln —— 
Weizenmehl 65 % 75 00080 000 Fabrikkartoffeln . 2 300 


Der ſchwachen Zufuhr und tortichreitenb wachſenden Konſum ; 
nachfrage wegen Preisſteigeruna. — Stimmung: ſteigend. 


— E 
iger Börſe vom 30 Ottober. Mittagsturſe: Polniſche 


Danz 
Mark 29% 30, Dollar 4100— 150 


Briefkasten der Schriftleitung. 
SWA 
im Briefumichlag mit tretmarte beilteat.“ 

W. N. B. 20. Der Ofenſetzer iſt an keinen feſten Satz ge 
bunden. Wir halten es allerdings für unerhört, wenn er Ihnen 
r das Umſetzen eines Kachelofens, das 22—24 Stunden in An⸗ 
pruch genommen hat, außer der freien Berpflegung und des Nacht⸗ 
quartiers, das Sie ihm noch 63 000 M. abverlangt, 


a a 
d. h. für die Stunde über Mark. Sie können es unter dieſen 


Umſtänden auf einen Prozeß ankommen laſſen. 

9. D. in B. Zu einer brieflichen Beantwortung Ihrer etwan 
verworrenen Erbſenkaufgeſchichte liegt kein Grund vor. Der Ver: 
käufer kann, da er Ihnen die Erbſen regelrecht verlauft hat, derer 
Rückgabe nicht verlangen. Dagegen hat er Anſpruch auf einer 
erheblich höheren Preis als den vor 114 Jahren verabredeten. da 
Sie doch an der nicht rechtzeitigen ENG. ſchuld find. Wir 
würden den Preis von 6750 M. für 75 Pfund, d. h. 90 M. für daz 
Pfund, für außerordentlich billig halten. 


Spenden für die Altershilfe. 


Gemeinde Czemvin durch Pfarrer Mahler 51 180. M. 
Deutſche Mittel- und Volksſchule Poſen (2. Rate) BIN. „ 
Verband Bͤcherordnungsſtelle Raiffeiſen 7500.— „ 


Konfirmanden der evang. Pfarrgemeinde Oborniki. 7900. — 
Deutf her Frauen ⸗Berein, Guten 50,0. — 


— — 
166 580.— Wk. 
Vortrag aus Nr. ci 65 121. — 


— — ———— 
zuſammn. 820 JUL M, 
—— ZZ 
Auswärtſge Spender können vortofrei auf unſer Poſtſcheckkonto 
„200 3288 Poznaß einzahlen bezw. überweiſen. dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


die Geſchaftsſtelle des Poiener Tageblattes. 


antwort l e: für den polttiſchen und den allgemeinen Teil: J. B. Dr. M 
e Mir Wiſſenſchaft. Kunſt und ＋ N 85 . fur * 
rr 


b zentung ehiämener Jer den U enteil: 
M. Grun Ne 


Nu 501 42 
mann. Druck und 2 Bu hbructere und 
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egal T 1 
Im Pofener Cande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 


das 


Poſener Tageblatt 


(vereinigt mit „Poſener Warte“ 


Zuſerate finden daher durch das „Bofener 
Tageblatt“ die größte Verbreitung 
= und damit den beiten Erfolg! - 


